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Kat. 1: Metapont, Antiquarium, Inv. Nr. 20.145 .........................................Abb. 11.1–4. 18. 27. 61. 85
Kolonettenkrater, attisch-rf., (nicht zugeordnet), um 460

Auf dem Bildfeld der Seite B des Kolonettenkraters sind drei weibliche Figuren zu sehen. Die mittlere 
Figur steht mit dem Oberkörper frontal nach vorne, während der linke Fuß ebenfalls zum Betrachter 
hin und der rechte zur Seite zeigt. Sie hat den Kopf nach links gewendet, beide Arme auf die Höhe des 
Kopfes erhoben und die Handballen mit gestreckten Fingern nach außen gedreht. Die Haare der Figur 
sind im Nacken durch ein ebenfalls sichtbares Band zu einer Art Dutt zusammensteckt und nicht mit 
Tonschlicker ausgemalt, sodass eine ausgesparte Fläche entsteht. Der Fleck auf dem Hinterkopf ist dem 
Erhaltungszustand geschuldet. Im Gesicht sind trotz der Bruchlinie ein durch einen Strich verdeutlich-
tes Auge und ein durch eine ungewöhnlich schräge Linie gezeichnetes Kinn erkennbar. Die linke Figur 
ist mit dem gesamten Körper nach links gewendet. Ihr linker Arm ist durch das Himation verborgen, 
während sie die rechte Hand – ab dem Unterarm sichtbar – auf der Höhe des Bauches nach vorne hält. 
Auch hier sind die Handballen mit den ausgestreckten Fingern nach außen gedreht. Eine ähnliche 
Gestaltung erfährt die rechte weibliche Figur, deren Körper nach rechts gewandt ist. Als Pendant zur 
linken Figur ist hier der rechte Arm in das Himation gehüllt, während der linke sichtbar und nach oben 
gereckt ist. Hier wiederum sind zwar die Finger ebenfalls ausgestreckt, der Handballen aber nicht 
nach vorne gedreht. Zur perspektivischen Verdeutlichung des Daumengelenks wird ein geschwungener 
Strich verwendet. Bei diesen beiden Figuren ist die Haargestaltung mit dem Band, dem Dutt und der 
ausgeparten Haarfläche ebenso wie die Charakterisierung des Gesichtes ähnlich wie bei der mittleren. 
Aufgrund der Darstellung des auf der Seite A des Kolonettenkraters mit dem Haupt der Medusa fliehen-
den Perseus sowie mittels ikonographischer Parallelen können die drei Figuren als Graien identifiziert 
werden1192.

Lit.: LIMC IV,1 (1988) 363 Nr. 1 s. v. Graiai (C. Kanellopoulou); Oakley 1988; Oakley 1990, 22; Matheson 2009, 197. 

Kat. 2: Delos, Archäologisches Museum, Inv. Nr. B 7263 .....................................................................
frag. Krater, attisch-rf., Phiale-Maler, um 430
ARV2 1019.81; Beazley, Para. 440

Auf dem Fragment eines Kraters sind zwei Figuren erhalten. Die linke weibliche Gestalt hat eine sit-
zende Haltung eingenommen. Auf was sie sitzt, ist im Bild nicht wiedergegeben1193. Der linke Arm ist 
im Himation verborgen, während sie den rechten nackten Arm nach rechts in Richtung einer weiteren 
Figur, von der nur noch ein Gewandteil zu sehen ist, ausstreckt. Ihre Hand ist nicht erhalten. Der Kopf 
der Figur ist ebenfalls nach rechts gewendet. Ihre zu einem Dutt hochgesteckten Haare sind weder mit 
Tonschlicker ausgemalt noch durch eine Linie von der Fläche des übrigen Kopfes getrennt. Dafür sind 
weiße Farbreste erhalten1194. Die Frisur wird durch eine Art Diadem gehalten, das durch vier tropfen-
artige Zacken – allerdings ohne Verbindungslinien untereinander – wiedergegeben ist. Ihr Gesicht ist 

1192 	LIMC IV,1 (1988) 363 Nr. 1 s. v. Graiai (C. Kanellopoulou); Oakley 1990, 22. 
1193 	� Oakley beschreibt die Graie als auf einem Stein sitzend, vgl. Oakley 1990, 22. Allerdings ist davon im Bild nichts zu 

sehen. 
1194 	Oakley 1988, 389.
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mit einem Ohr, einer Nase (mit Wiedergabe des Nasenlochs durch einen kleinen Strich), geöffneten 
Lippen und einem Kinn gestaltet, wobei letzteres in der Verbindungslinie eine kleine Beugung nach 
unten aufweist. Ihre Augen bestehen aus einem geschwungenen Strich zur Wiedergabe der Augenbraue 
und einem mit stark verdünntem Tonschlicker gemalten Auge, das kaum sichtbar ist. 
Auf der rechten Seite des Fragments befindet sich eine mit Flügelstiefeln ausgestattete männliche Fi-
gur, die sich in kleiner Schrittstellung nach links bewegt und den Oberkörper leicht gebeugt hat, wäh-
rend er über die Schulter zurückblickt. Kaum erhalten ist die Kopfbedeckung der Figur und der Sack, 
der links neben seinen Oberschenkeln hängt. 
Durch ikonographische Parallelen kann die linke Figur als eine Graie und die rechte als Perseus identi-
fiziert werden1195. 

Lit.: LIMC IV,1 (1988) 363 Nr. 3 s. v. Graiai (C. Kanellopoulou); Oakley 1988, 389; Schefold – Jung 1988, 100; Oakley 1990, 22.

Kat. 3: Berlin, Antikensammlung, Inv. Nr. F 2408................................................................................  
Oinochoe, attisch rf., Nausikaa-Maler, um 460/450
ARV2 1110.49; Beazley Addenda2 330

Auf dem Bildfeld der Oinochoe, das dem Henkelansatz gegenüberliegt, sind drei, bis knapp unter die 
obere Begrenzung reichende Figuren dargestellt. In der Mitte befindet sich eine in leichter Schrittstel-
lung nach rechts gewandte weibliche Figur, deren Bauchbereich leider nicht mehr erhalten ist. Dennoch 
ist sichtbar, dass die Frau einen Mantel um die Schultern gelegt hat, der fast bis zu den Knien hinunter-
reicht und dessen Saum mit einem Streifen verdünnten Tonschlicker geschmückt ist (nicht zu verwech-
seln mit der Verzierung des Gewandes auf Höhe der Unterschenkel und des Brustbereichs). Die Figur 
hat eine leicht gebückte Haltung, welche durch den Mantel um die Schultern verstärkt wird. Die Frau 
hebt die linke, nach oben geöffnete Hand und wird von der rechten männlichen Figur vermutlich an der 
Hand gehalten. Dieser Teil ist nicht erhalten, aber durch die noch sichtbaren Haltungswinkel der Arme 
beider Figuren und aufgrund ikonographischer Parallelen1196 ist dies anzunehmen. Ihr Haarbereich ist 
im Vergleich zu den beiden anderen Figuren von Tonschlicker ausgespart. Ihre Haare sind zu einem 
Knoten gebunden, sind wie eine geschlossene Glanztonfläche gestaltet und daher nicht durch Strähnen 
differenziert1197. Ihr Gesicht, durch ihre gebückte Haltung nach vorne geneigt, ist charakterisiert durch 
eine lange Augenbraue, ein beinahe geschlossenes Auge und ein mit zwei perspektivischen Linien ge-
zeichnetes Doppelkinn.
Die rechte männliche Figur ist in starker Schrittstellung dargestellt, wendet sich allerdings mit Kopf 
und Oberkörper nach hinten zu der Frau um. In der linken Hand hält er eine Lanze und seine linke 
Seite ist durch einen Rundschild bedeckt. Die männliche Gestalt links von der Frau in der Mitte bewegt 
sich in ähnlich starker Schrittstellung wie der andere Mann nach rechts. Leider sind das Gesicht und 
ein Großteil des Oberkörpers des Mannes verloren. Zu sehen ist allerdings noch, dass er einen Speer 
schultert und die rechte Hand in Richtung der Frau erhebt, während er mit der linken den Speer festhält. 
Aufgrund ikonographischer Parallelen mit Ilioupersisdarstellungen kann diese Szene als Rückführung 
Aithras durch ihre Enkel Demophon und Akamas identifiziert werden1198. 

Lit.: CVA Berlin (3) Taf. 149; Kron 1976, 154; LIMC I,1 (1981) 427 Nr. 72 s. v. Aithra I (U. Kron); Pfisterer-Haas 1989, 10. 
23–25; Pfisterer-Haas 2009a, 32. 

1195 	Vgl. LIMC IV,1 (1988) 363 Nr. 3 s. v. Graiai (C. Kanellopoulou); Schefold – Jung 1988, 100; Oakley 1990, 22. 
1196 	Vgl. z. B. Abb. 13. 17.
1197 	Vgl. dazu die Haare der rechten männlichen Figur, deren Haare an den Schläfen in Strähnen herunterfallen. 
1198 	� CVA Berlin (3) Taf. 149; Kron 1976, 154; LIMC I,1 (1981) 427 Nr. 72 s. v. Aithra I (U. Kron); Pfisterer-Haas 1989, 

23–25; Pfisterer-Haas 2009a, 32. 
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Kat. 4: Bologna, Museo Civico, Inv. Nr. 268 ........................................  Abb. 13.1–3. 18. 27. 61. 83. 85
Volutenkrater, attisch rf., Niobidenmaler, um 470/460
ARV2 598.1; Beazley Addenda2 265; Beazley, Para. 394

Auf dem Volutenkrater sind inmitten eines Ilioupersiszyklus drei Figuren dargestellt. Die mittlere weib-
liche Figur ist deutlich kleiner als die beiden anderen und stützt sich mit der rechten Hand auf einen 
knotigen Stock, während sie mit der linken die rechte Hand der rechts von ihr stehenden männlichen 
Figur umgreift. Durch die runde Gestaltung des Schulterbereiches wird die leichte Beugung des Rü-
ckens nach vorne betont. Das Haar der Figur ist von Tonschlicker ausgespart und zu einer Art Dutt im 
Nacken verknotet. Ungewöhnlich ist die Haarsträhne, die unterhalb der Ohrmuschel verläuft und in 
den Dutt übergeht. Die Gesichtgestaltung zeichnet sich durch eine lange Augenbraue, eine spitze Nase 
und ein Doppelkinn aus, das durch einen sehr dicken Hals und ein daran anschließendes, mit einem 
Schwung gemaltes Kinn gezeichnet ist. Der Blick der Frau geht nach oben in Richtung des rechts von 
ihr stehenden Mannes. 
Dieser steht frontal mit nach rechts zu der Frau hingedrehtem behelmten Kopf und hält in der linken 
Hand einen Speer. Links von der Frau steht eine weitere männliche, den beiden anderen zugewandte 
Figur, die ebenfalls einen Speer in der linken Hand hält. Seine rechte Hand ist mit der Handfläche nach 
oben nach vorne ausgestreckt. 
Aufgrund ikonographischer Parallelen kann die Szene als die Rückführung der Aithra durch ihre beiden 
Enkel identifiziert werden1199. 

Lit.: CVA Bologna (5) Taf. 99.1; Kron 1976, 153; LIMC I,1 (1981) 427 Nr. 68 s. v. Aithra I (U. Kron); Pfisterer-Haas 1989, 10. 
23–25; Matheson 2009, 193. 196; Gorzelany 2014, 160. 

Kat. 5: Bologna, Museo Civico, Inv. Nr. 269 .........................................................  Abb. 14.1–3. 27. 61
Volutenkrater, attisch rf., Niobidenmaler, um 460/450
ARV2 599.8; Beazley Addenda2 266; Beazley, Para. 395

Auf dem als Ilioupersiszyklus gestalteten Volutenkrater sind – durch den Henkelansatz getrennt – drei 
Figuren als Gruppe gekennzeichnet. Die rechte weibliche Figur ist mit einem reich mit Bortenmuster 
geschmückten Chiton und einem Himation gekleidet und wendet den Körper leicht nach rechts. Der 
Kopf ist in Profilzeichnung nach rechts gedreht. Sie hat beide Arme angewinkelt und mit den Hand-
flächen nach oben in Richtung der mittleren männlichen Figur erhoben. Das Haar ist zu einer Art Dutt 
im Nacken geknotet und mit weißer Farbe ausgemalt. Ungewöhnlich ist die unter der Ohrmuschel ver-
laufende Haarsträhne, deren Ende im Dutt verläuft. Der Blick der Frau ist nach oben gerichtet, was eine 
kleine Kopfwendung nach oben zur Folge hat. 
In der Mitte links neben ihr steht ein Mann mit reichgeschmücktem Helm und Rüstung, der sich mit 
seinem linken Arm auf einen Speer stützt, während er den rechten Arm angewinkelt auf der Hüfte ruhen 
lässt. In seinem Gürtel vorne am Bauch steckt ein Schwert samt Scheide. Der linke Mann ist mit einem 
ebenfalls reichgeschmückten Chiton bekleidet, hält mit der rechten Hand einen Speer und mit der lin-
ken seinen Helm. Im Gegensatz zu den beiden anderen Figuren hat er das linke Bein leicht angewinkelt. 
Das Gesicht und ein Großteil des Helms sind leider nicht erhalten. 
Aufgrund ikonographischer Parallelen kann die Szene als die Rückführung der Aithra durch ihre Enkel 
identifiziert werden1200. 

Lit.: CVA Bologna (5) Taf. 102.2; Kron 1976; 153; LIMC I,1 (1981) 427 Nr. 69 s. v. Aithra I (U. Kron).

1199 	� CVA Bologna (5) Taf. 99.1; Kron 1976, 153; LIMC I,1 (1981) 427 Nr. 68 s. v. Aithra I (U. Kron); Pfisterer-Haas 1989, 
23–25; Matheson 2009, 193; Gorzelany 2014, 160. 

1200	 CVA Bologna (5) Taf. 102.2; Kron 1976, 153; LIMC I,1 (1981) 427 Nr. 69 s. v. Aithra I (U. Kron).
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Kat. 6: Neapel, Museo Archeologico Nazionale di Napoli, Inv. Nr. H 2422 ......  Abb. 16.1–4. 27. 61. 83. 85
Hydria, attisch rf., Kleophrades-Maler, um 480
ARV2 189.74, 1632; Beazley Addenda2 156

Innerhalb eines Ilioupersiszyklus ist eine Gruppe von vier Figuren dargestellt. Die linke Frau sitzt auf 
einem Block1201 und hat beide Beine angewinkelt. Der rechte Arm ist mit der offenen Handfläche nach 
oben gestreckt, der linke ist nicht zu sehen. Ihre Frisur besteht aus einzelnen Strähnen, zwischen denen 
jeweils Platz freigelassen wurde; die Haare werden durch eine schwarze Tänie zusammengehalten. Ein 
kleiner Bogen in der Verbindungslinie zwischen Kinn und Hals zeigt ein Doppelkinn an. 
Rechts von ihr steht eine bärtige männliche behelmte Figur, die in der linken Hand einen Speer und 
einen Schild hält und mit der rechten das Handgelenk der vor ihm kauernden Frau greift. Rechts von 
ihm steht eine weitere fast frontal zum Betrachter gedrehte männliche behelmte Figur, die in der linken 
Hand einen Speer und einen Schild hält. Die rechte Hand streckt er in Richtung der Frau aus. Durch 
die Beinstellung wird deutlich, dass er bald nach rechts ausschreiten wird. Rechts von der männlichen 
Gestalt kauert eine deutlich kleiner dargestellte Frau mit angewinkelten Beinen auf einer umgestürzten 
Amphora. Ihre linke Hand liegt ruhig auf den Beinen, während sie die rechte Hand gegen ihre Stirn 
stützt. Dementsprechend hat sie ihren Kopf nach vorne geneigt. Ihr Haar ist durch verdünnten Ton-
schlicker leicht strähnig dargestellt. 
Aufgrund ikonographischer Parallelen kann die Szene als die Rückführung der Aithra durch ihre Enkel 
identifiziert werden1202. 

Lit.: Kron 1976, 153; LIMC I,1 (1981) 426 Nr. 67 s. v. Aithra I (U. Kron); Pfisterer-Haas 1989, 10. 23–25; Matheson 2009, 
195–196; Pfisterer-Haas 2009a; Gorzelany 2014, 156–158. 164–165. 

Kat. 7: London, British Museum, Inv. Nr. E 458 ..................................  Abb. 17.1–3. 18. 27. 61. 83. 85
Kelchkrater, attisch rf., Myson, um 500/490
ARV2 239.16, 237, 238; Beazley Addenda2 201; Beazley, Para. 349

Auf dem Kelchkrater ist eine Gruppe von drei Figuren dargestellt, die alle drei nach rechts laufen. In 
der Mitte befindet sich eine deutlich kleiner dargestellte Frau, die einen Mantel über die Schultern ge-
legt hat. Mit der rechten Hand stützt sie sich auf einen Stock, die linke ist nach vorne gestreckt. Ihr 
Haar ist sowohl durch mit verdünntem Tonschlicker gemalte als auch durch geritzte „Strähnen“ als 
weiß gekennzeichnet. Außerdem wird es von einer Tänie zusammengehalten. Ihr Hals ist ungewöhn-
lich dick gezeichnet; ein Doppelkinn wird mittels einer zusätzlichen Kurve am Ansatz zwischen Hals 
und Kinn gestaltet. Außerdem befindet sich ein kleiner Knick der Nase-Stirn-Linie auf der Höhe der 
Augenbrauen. 
Rechts vor ihr läuft ein behelmter bärtiger Mann, der in der linken Hand einen Speer und einen Schild 
hält. Mit der rechten Hand hält er die Frau am Handgelenk. Links hinter der Frau läuft ein weiterer 
bärtiger Mann, der in der linken Hand seinen Schild und in der rechten seinen Speer hält. Er wendet den 
Kopf nach rechts und blickt hinter sich. 
Aufgrund ikonographischer Parallelen sowie aufgrund der Beischriften kann die Szene als die Rück-
führung der Aithra durch ihre Enkel identifiziert werden1203. 

Lit.: Kron 1976, 153; LIMC I,1 (1981) 426 Nr. 66 s. v. Aithra I (U. Kron); Pfisterer-Haas 1989, 10. 23–25. 

1201	 Vgl. dazu Kron 1976, 153. 
1202	 Kron 1976, 153; LIMC I,1 (1981) 426 Nr. 67 s. v. Aithra I (U. Kron); Pfisterer-Haas 1989, 23–25; Pfisterer-Haas 

2009a, 32. 

1203	 Kron 1976, 153; LIMC I,1 (1981) 426 Nr. 67 s. v. Aithra I (U. Kron); Pfisterer-Haas 1989, 23–25.



249

Kat. 8: Boston, Museum of Fine Arts, Inv. Nr. RES.08.30a .................  Abb. 19.1–4. 27. 61. 84. 85. 86
Kylix, attisch rf., Kreis des Nikosthenes-Malers, um 520
ARV2 135, 1628, 1700; Beazley Addenda2 177

Am linken Bildrand der Seite A der Kylix werden zwei Frauen mit langen Haaren, die in großen Sträh-
nen auf ihre Schultern fallen, von einem Krieger mit einem Speer bedroht. Die linke der beiden Frauen 
sitzt auf einer Art Hocker, greift sich mit der rechten Hand in die Haare und erhebt die linke Hand 
in Richtung des herannahenden Kriegers. Die zweite Frau steht dahinter und scheint die linke Hand 
ebenfalls dem Krieger entgegenzustrecken1204. Dieser ist in Rüstung und Helm dargestellt und holt ver-
mutlich mit dem rechten Arm zum Schlag aus. Sein Gewand ist so kurz, dass ein Teil seiner rechten 
Gesäßbacke heraushängt. 
In der Mitte der rechts folgenden Figurengruppe ist ein mit architektonischen Schmuckelementen aus-
gestatteter Altar dargestellt, hinter dem sich eine Frau mit aufrechtem Rücken versteckt und die linke 
Hand erhoben hat, während sie die rechte auf der Höhe des Bauchnabels hält. Sie ist nackt bzw. nur 
durch ein Himation bekleidet, das sie gleichsam eines Schals um den Rücken gelegt hat. Außerdem hat 
die Frau kurze Haare, von denen kleine Strähnchen wegzustehen scheinen. Links des Altars steht ein 
großer Krieger, der in weiter Schrittstellung nach rechts ausgreift, in der Linken einen Schild hochhält 
und mit der Rechten zum Schlag mit seinem Schwert ausholt, der der Frau hinter dem Altar gelten soll. 
Links des Kriegers ist eine weibliche Figur in das Geschehen eingefügt, die sich in weiter Schrittstel-
lung nach rechts bewegt und sich mit dem rechten Arm auf einen geraden Stock aufstützt. Weiterhin 
hat sie ihren Rücken weit nach vorne gebeugt, was einen kleinen Buckel auf der Höhe ihrer Rippen 
sichtbar werden lässt. Die Frau hat einen Mantel um die Schultern gelegt. Im Gesicht ist die Nase-Stirn-
Linie auf der Höhe der Augenbrauen stark geknickt und weist im weiteren Verlauf auf dem Nasenrü-
cken einen kleinen Höcker auf. Dabei geht die Verbindungslinie zwischen Nasenspitze und Nasenflügel 
deutlich in die Gesichtsfläche hinein und endet in der Darstellung eines breiten Nasenflügels, der sich 
so tief in das Gesichtsfleisch eingegraben hat, dass zwei parallele mit verdünntem Tonschlicker ge-
zeichnete Falten in Richtung Auge folgen. Auch wenn der Erhaltungszustand im Bereich der Nase und 
des Mundes nicht der beste ist, ist dennoch zu erkennen, dass sowohl die Linie zwischen Nasenpartie 
und Kinnspitze als auch diejenige zwischen Kinnspitze und Halsansatz stark kurvig gemalt sind. Der 
untere Kinnbereich ist durch zwei zarte Linien mit stark verdünntem Tonschlicker gestaltet, von der 
die längere perspektivisch an der Umrisslinie ansetzt, während sich die kürzere zur Verstärkung der 
längeren ganz im Gesichtsbereich befindet. Auch ihr Ohr, das zwischen den kurzen, in großen Strähnen 
in den Nacken hängenden Haaren kurz unterhalb der Haarbinde heraussticht, ist proportional zu groß 
für den Kopf geformt. Mit der linken Hand greift sie auf der Höhe des Gesäßes in das Gewand des 
Kriegers. Rechts hinter der Frau hinter dem Altar steht eine weitere große Frau, die mit den Attributen 
Schild, Lanze und Helm zweifelsfrei als Athena zu erkennen ist und mit weitem Schritt und erhobener 
Lanze in Richtung des Kriegers zu stürmen scheint. Aufgrund ikonographischer Parallelen1205 kann diese 
mittlere, ins Zentrum des Geschehens gerückte Darstellung als Vergewaltigung der Kassandra durch Aias 
im Heiligtum bzw. vor dem Kultbild der Athena erkannt werden1206. 
Hinter Athena scheint noch eine weitere Frau1207 mit kurzem Haar Schutz bei ihr zu suchen, die ihren 
Kopf und Oberkörper nach hinten umwendet und den linken Arm ausstreckt. Sie wird von einer weiteren 
Figur verfolgt, die allerdings leider nicht mehr erhalten ist. 

1204	 Leider ist hier ein Teil der Darstellung nicht erhalten, weshalb dies nicht mit Sicherheit erkennbar ist. 
1205	 Z. B. die Kleophrades-Hydria in Neapel, eine gute Abbildung der gesamten Vase findet sich bei Pfisterer-Haas 

2009a, 30 Abb. 2. 
1206	 Wiencke 1954, 301; Vermeule 1969, 13; LIMC I,1 (1981) 348 Nr. 105 s. v. Aias II (O. Touchefeu); Walsh 2009, 79. 

Vgl. dazu auch Anm. 247.	
1207	 �Mitchell deutet diese Figur als einen Mann, der sich als eromenos in einer Liebesverfolgung befindet, vgl. Mitchell 

2009, 101–102. Aufgrund ihrer Kleidung ist die Figur allerdings als Frau mit kurzem Haar zu identifizieren.
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Auf Seite B der Kylix ist in der Mitte ebenfalls ein Altar dargestellt, hinter dem sich Iris mit beiden Armen 
und ausgestreckten Flügeln vier z. T. mit Waffen attackierenden ithyphallischen Satyrn erwehren muss. 
Auf der Innenseite der Kylix befindet sich eine sexuelle Darstellung mit einer Hetäre und einem Satyr.

Lit.: Wiencke 1954, 301; Vermeule 1969, 13; LIMC I,1 (1981) 427 Nr. 73 s. v. Aithra (U. Kron); LIMC I,1 (1981) 348 Nr. 
105 s. v. Aias II (O. Touchefeu); Recke 2002, 23. 25; Mitchell 2009, 99–103; Walsh 2009, 79–81. 98–104; Thomsen 2011, 
252–255. 

Kat. 9: Würzburg, Martin-von-Wagner-Museum, Inv. Nr. L 534 ............. Abb. 20.1–4. 27. 61. 83. 84.  
Hydria, attisch rf., späte Manieristen, um 450........................................................................... 85. 86. 87
ARV2 1123.7

Auf dem Schulterbild der Hydria sind vier Figuren dargestellt. In der Mitte des Bildes eilt eine Frau mit 
großen Schritten nach rechts und hat einen Bratspieß in der Hand, den sie mit der Spitze nach vorne 
hält. Sie hat lange Haare, die zu einem Knoten zusammengebunden sind und von denen eine Strähne 
vor dem Ohr kurz herunterhängt. Die Gesichtsfläche ist in vielfacher Hinsicht auffällig gestaltet: Die 
langgezogene Augenbraue, die in die Umrisslinie des Gesichtes übergeht, verursacht einen kleinen 
Knick in der Nase-Stirn-Linie. Die Nase zieht sich sehr weit nach vorne und wirkt dadurch im Ver-
gleich zum übrigen Gesicht sehr groß. Der lange, fast schräg gestaltete Abstand zwischen Nase und 
Mund und die kurvig gemalte Fortführung der Linie in Richtung Kinnspitze lässt den Mundbereich un-
gleichmäßig erscheinen. Dieser Eindruck setzt sich am Kinn fort, was allerdings nicht auf ein etwaiges 
Doppelkinn zurückzuführen ist, sondern an der fehlenden Tonschlickerbemalung des Hintergrundes 
zwischen Schulter, Halsansatz und unterer Kinnseite liegt. 
Der Mann vor ihr ist nackt und hat ein Himation um die Schultern gelegt, wobei es ihm über die linke 
Schulter gerutscht ist. Bevor ihn der Bratspieß der Frau berührt hat, ist er bereits in die Knie gesunken, 
streckt das rechte Bein weit von sich weg und versucht sich mit der linken Hand am Boden abzustützen, 
wobei er mit der rechten eine Lyra wie zur Verteidigung hebt. Die Muskeln seiner Brustpartie sowie 
die Wiedergabe der Brustwarzen und seine linke Hand sind unförmig gemalt. Auch seine Gesichtszüge 
ist nicht sauber ausgeführt und unterscheiden sich in der Qualität erheblich von den Gesichtern der ihn 
umgebenden Frauen: Bspw. fehlt die Wiedergabe von Pupillen. 
Rechts hinter dem Mann steht in leichter Schrittstellung eine weitere Frau, die in ihrer rechten Hand 
eine Sichel hält, während sie die linke offen nach rechts ausstreckt. Ihre Gesichtszüge sind im Vergleich 
zu der Frau in der Mitte regelmäßiger ausgeführt. So wird die Nase bei ihr bspw. nicht derart überlängt, 
doch findet sich hier eine eindeutige Angabe eines Doppelkinns, da die Verbindungslinie zwischen 
Kinnspitze und Halsansatz zwei Kurven zeigt. Die Frau hat kurzgeschnittene Haare, deren Haarspitzen 
sich einzeln aufgemalt auf Kinnhöhe befinden. 
Ganz links im Bild stürmt eine dritte Frau heran, die in der linken Hand eine Mörserkeule und in der 
rechten einen Stein trägt. Beide Arme hat sie weit von sich gestreckt. Ihr Gesicht wiederum ist regel-
mäßiger gestaltet als das der beiden anderen. Außerdem hat die Frau kinnlange Haare. 
Aufgrund ikonographischer Parallelen kann diese Szene als die Schilderung der Ermordung des Or-
pheus durch Thrakerinnen identifiziert werden1208.

Lit.: LIMC VII,1 (1994) 86 Nr. 45 s. v. Orpheus (M.-X. Garezou); Simon 1995, 483–487; Lorenz 2008, 300.

1208	 LIMC VII,1 (1994) 86 Nr. 45 s. v. Orpheus (M.-X. Garezou); Simon 1995, 484; Lorenz 2008, 300.



251

Kat. 10: London, British Museum, Inv. Nr. 1922.10–18.1 ......................... Abb. 21.1–3. 27. 61. 85. 86
Lekythos, attisch rf., Oinophile-Maler, um 510/500
ARV2 332.1; Beazley Addenda2 217

Auf der Lekythos sind zwei Figuren dargestellt, die in Schrittstellung aufeinander zu laufen. Beide ha-
ben Gefäße in der Hand und scheinen mit diesen anzustoßen1209. Zwischen den beiden steht ein Krater 
auf dem Boden. 
Die linke weibliche Figur ist mit einem ungegürteten Chiton1210 bekleidet, der am Oberkörper durch-
sichtig ist und den Blick auf ihre hängenden Brüste freigibt. Ihre Gesichtsgestaltung birgt ebenfalls 
Besonderheiten: Die Nase-Stirn-Linie ist kurz unterhalb der langgezogenen Augenbrauenlinie geknickt 
und zeichnet die Nase in einem runden Schwung, der in einer detaillierten Zeichnung des Nasenflügels 
endet. Ihr Mund ist leicht geöffnet und die Linie, die zwischen Unterlippe und Kinnspitze verläuft, 
enthält eine kleine Biegung. Die Verbindungslinie zwischen Kinn und Hals weist drei große Wülste 
auf, die als drei parallel geschwungene Linien gezeichnet sind, von denen die äußeren beiden die Um-
risslinie berühren. Sie hat kurze, gefranste Haare, deren Spitzen auf Kinnhöhe sichtbar sind. Mit der 
rechten Hand hält sie einen Weinschlauch und mit der linken eine Oinochoe. Sie ist beischriftlich als 
„Oinophile“ – also als „die, die den Wein liebt“1211 – benannt. 
Ihr gegenüber läuft eine männliche Figur mit einem Skyphos in der rechten Hand und einem knotigen 
Stock1212 in der linken auf sie zu. Er ist nackt und hat ein aufbebauschtes Himation über seine Schultern 
gelegt. 

Lit.: Peschel 1987, 180–181; Pfisterer-Haas 1989, 50 Anm. 183. 78; Sutton 2000, 197 Anm. 64; Lewis 2002, 54; Mitchell 
2009, 77–78.

Kat. 11: Malibu, J. P. Getty Museum, Inv. Nr. 80.AE.31 ................................... Abb. 22.1–6. 27. 61. 85
Kylix, attisch rf., Phintias, um 500
ARV2 1620.12bis; Beazley Addenda2 155

Auf der Seite A der Kylix sind zwei sich gegenübergestellte nackte Figuren zu sehen. Die rechte weib-
liche Figur sitzt auf ihrem linken Fußknöchel, während die Fußsohle noch unter ihrem Gesäß zu sehen 
ist; ihr rechtes Bein ist angewinkelt. Den breiten Schulterbereich nach vorne gedreht, stützt sie sich 
mit dem linken Arm auf dem Boden ab und hält mit der Rechten den Fuß eines Kelchkraters, der in 
ihre Richtung zu kippen scheint. Die Figur ist nackt, was den Blick auf breite Oberschenkel freigibt, 
deren obere Zeichenlinie weit in den Bauchraum hineingeht und durch eine weitere runde Linie ver-
stärkt wird, die den Beckenknochen bezeichnet. Die Linie, die perspektivisch den Bauchraum angibt, 
ist kurvig gestaltet und mündet in der Zeichnung zweier großer hängender Brüste, deren gut sicht-
bare Brustwarzen nach unten zeigen. Der Kopf der weiblichen Figur ist leicht nach vorne in Richtung 
des Kelchkraters geneigt und wirkt im Vergleich zu dem übrigen Körper überproportional groß. Die 
Frau trägt ein Kopftuch, das so im Nacken zusammengefaltet ist, dass ein kleiner Faltenzipfel auf ihre 
Schulter fällt. Von dem Kopftuch ausgenommen sind das Ohr, das mit einem kreolenartigen Ohrring 
geschmückt ist, sowie kleine Buckellocken im Schläfenbereich. Das Gesicht zeichnet sich durch einen 
leichten Knick in der Nase-Stirn-Linie auf der Höhe der Augenbrauen bzw. dem sehr groß gestalteten 
Auge, durch eine geschwungene Linie bezeichnete Nasenflügel sowie ein durch zwei Linieneinziehun-
gen gestaltetes Doppelkinn aus. Ihr gegenüber kniet eine männliche nackte Figur, die sich zu ihr hin-
dreht und somit beinahe gänzlich in der Profilansicht zu sehen ist. Mit der linken Hand greift er nach 
dem Fuß des Kelchkraters und mit der rechten hält er seinen übergroßen eregierten Penis umschlossen. 
Auf Seite B der Kylix sind ebenfalls zwei nackte Figuren – eine männliche und eine weibliche – darge-

1209 	Vgl. Peschel 1987, 180.
1210 	Vgl. Peschel 1987, 180. 
1211 	Peschel 1987, 180.
1212 	Hierbei handelt es sich um einen „Bürgerstock“, vgl. S. 37. 
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stellt. Der Mann auf der linken Seite sitzt auf seinem rechten Fuß, während er das linke Bein nach vorne 
in Richtung der Frau streckt. Er lehnt sich weit nach hinten und stützt sich mit dem rechten Arm auf 
dem Boden ab, während er den linken Arm mit der geöffneten Hand nach oben erhebt. Seinen Kopf hat 
er nach hinten in den Nacken geworfen. Die ihm gegenübergestellte Frau bewegt sich auf allen Vieren 
in seine Richtung, während sie mit der linken Hand unter sein rechtes Knie greift und mit der rechten 
seinen eregierten Penis umschlossen hält. Der Körper der Frau zeichnet sich durch starke Massigkeit 
aus, die sich v. a. im Bereich der Schenkel, des Bauches – wo zwei tiefe Linien in die Bauchdecke ein-
gegraben sind – sowie der großen nach unten hängenden Brüste bemerkbar macht. Außerdem wirkt 
ihr Körper v. a. im Bereich zwischen der Rücken- und der Bauchlinie sehr groß, was noch durch die 
beiden perspektivischen Verlängerungslinien des Oberschenkels und der Achsel verstärkt wird. Im Ver-
gleich dazu wirken ihre Arme vergleichsweise dünn. Ihr nach vorne gereckter Kopf zeichnet sich durch 
einen Knick in der Nase-Stirn-Linie auf der Höhe der Augenbrauen, eine geschwungene Linie zur Be-
zeichnung des Nasenflügels sowie ein durch eine kleine und zwei große Einziehungen der Kinnlinie 
gestaltetes Doppelkinn aus. Ihre langen, als Buckellocken charakterisierten Haare vollziehen in einem 
langen Zopf eine Biegung im Nacken. 

Lit.: Pfisterer-Haas 1989, 49; Steinhart 1995, 50; Susan Venit 1998, 127; Sutton 2000, 197; Ferrari 2002, 178; Lewis 2002, 
125–126; Matheson 2009, 193; Mitchell 2009, 78; Moreno Conde 2015, 196. 

Kat. 12: Florenz, Museo Archeologico Etrusco, Inv. Nr. 3921 .............  Abb. 25.1–6. 27. 61. 83. 85. 86
Kylix, attisch rf., Brygos-Maler, um 490
ARV2 372.31, 398; Beazley Addenda2 225

Auf der Seite A der Kylix sind mehrere Figuren dargestellt, die sich zu heterosexuellen Paaren bzw. 
Dreierkonstellationen zusammenfinden. 
Am linken Rand neben dem Henkel lehnt ein nackter Mann mit Himation und Stock1213, dessen obere 
Partie nicht erhalten ist. Mit der linken Hand drückt er den Kopf einer vor ihm stehenden nackten 
Frau in Richtung seines eregierten Penises. Die Frau vor ihm stützt sich mit den Händen auf der Höhe 
seiner Oberschenkel ab, wobei dies perspektivisch nicht klar wird1214. Sie geht ein wenig in die Hocke, 
während sie ein zweiter nackter Mann hinter ihr anal1215 penetriert und ihren Kopf mit der rechten Hand 
ebenfalls in Richtung des eregierten Penises des linken Mannes drückt. Seine Linke liegt auf dem Rü-
cken der Frau. Der Körper der Frau zeichnet sich durch breite Oberschenkel, eine durch eine kurvige 
Linie bezeichneten Bauch sowie große Brüste aus, deren Brustwarzen hinter dem rechten Oberarm 
verschwinden. Ihr Gesicht ist durch einen nur sehr schwer erkennbaren Knick unterhalb des Auges, 
durch eine spitze Nase und eine Einziehung der Kinnlinie sowie eine perspektivische Verbindungs-
linie zwischen Kinn und Hals charakterisiert. Die Frau hat kurze, fransige Haare und einen Kranz im 
Haar. In der Mitte der Seite A holt ein nackter, bekränzter und bärtiger Mann mit eregiertem Phallos 
mit einem Stock in der rechten Hand zum Schlag gegen eine vor ihm knieende nackte Frau aus. Der 
Körper der Frau wirkt durch dicke Oberschenkel und einen breiten Schulterbereich massig; ihre Brüste 
liegen auf dem angewinkelten Knie. Ihren linken ausgestreckten sowie ihren rechten angewinkelten 
Arm hat sie in Richtung des Stockes ausgestreckt. Beide Hände sind offen und die Finger gespreizt. Ihr 
Blick ist in Richtung des Stockes erhoben; sie trägt einen Kranz und hat kurze fransige Haare, die auf 
Kinnhöhe abgeschnitten sind. Ihr Gesicht ist zwar nicht mehr gut erhalten, aber dennoch ist ein kleiner 
Knick in der Nase-Stirn-Linie erahnbar. Ebenso zeichnet sich ihr Gesicht durch ein mittels unruhiger 
Linienführung angezeigtes Doppelkinn aus. 
Die Seite B der Kylix ist ungleich schlechter erhalten. Neben mehreren nicht zuzuordnenden Beinen 
auf der linken Seite ist in der Mitte der Darstellung ein nackter, bekränzter und bärtiger Mann zu sehen, 
der sich über eine Frau beugt, die auf allen Vieren auf dem Boden kniet. Der Mann holt mit der Linken 

1213	 Hiermit ist wiederum ein „Bürgerstock“ gemeint, vgl. S. 37.
1214	 Vgl. Peschel 1987, 118–119.
1215	 Vgl. Keuls 1985, 182.
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mit einer Sandale zum Schlag aus und hält mit dem linken Arm den Kopf der Frau nach unten. Der 
Großteil der Frau ist leider nicht mehr erhalten; es ist nur noch zu erahnen, dass sie kurze fransige Haa-
re und einen massigen Körperbau hat. Rechts von der Gruppe befindet sich ein ebenfalls nackter, be-
kränzter und bärtiger Mann, der sich der eben beschriebenen Gruppe zuwendet und zu tanzen scheint. 

Lit.: Keuls 1985, 181–182. 185; Peschel 1987, 118–121; Pfisterer-Haas 1989, 47–49. 53. 93; Sutton 1992, 12; Kilmer 1997, 
126–128; Lewis 2002, 124–125; Torelli 2009, 185; Wrenhaven 2009, 376–378.

Kat. 13: Paris, Museé du Louvre, Inv. Nr. G 13 ....................................  Abb. 26.1–8. 27. 61. 83. 85. 86
Kylix, attisch rf., Pedieus-Maler, um 510
ARV2 1578.16, 86.A; Beazley Addenda2 170

Auf der Seite A der Kylix sind mehrere heterosexuelle Paar- bzw. Dreierkonstellationen dargestellt, 
wobei der rechte Bildrand nicht mehr erhalten ist. Links liegt eine Frau auf einer Art Stuhl und dreht 
dem Betrachter den Rücken zu. In einer perspektivisch nicht zur Gänze nachvollziehbaren Bewegung 
winkelt sie beide Beine in der Luft an, während ihr rechter gebeugter Arm hinter ihrem Körper ver-
schwindet und sie den linken ausgestreckten Arm weit vor sich in Richtung Boden hält. Die Hand-
innenfläche der linken Hand zeigt nach oben. Hinter ihr steht ein nackter bärtiger Mann, der sie von 
hinten anal penetriert, die Frau mit dem linken Arm am Rücken vermutlich in ihrer Position hält und 
mit einer Sandale in seiner rechten Hand zum Schlag gegen sie ausholt. Vor der Frau steht ein weiterer 
Mann, der sie mit dem rechten Arm ebenfalls am Rücken hält und mit der linken Hand seinen eregierten 
Penis in ihren Mund einführt. Die Frau zeichnet sich durch einen massigen Körperbau aus, der auf-
grund der Rückenlage allerdings nur zu erahnen ist. Im Gesicht ist sie durch zwei Linien um den in 
Richtung Glied geöffneten Mund und zwei Linien an der Schnittstelle zwischen Kinn- und Halslinie 
gekennzeichnet. Sie hat kurze fransige Haare, deren Spitzen in etwa auf Kinnhöhe sichtbar sind. Rechts 
davon ist eine weitere Dreiergruppe dargestellt, wobei von der rechten Figur nur noch ein Arm und die 
Füße erhalten sind. In der Mitte kniet eine Frau auf einem auf dem Boden liegenden Kissen. Vor ihr 
steht ein nackter Mann, der den Kopf der Frau mit dem linken Arm in einer Art „Schwitzkasten“1216 
hält und mit der rechten Hand sein überdimensioniertes Glied in den Mund der vor ihm knieenden Frau 
einführt. Auch wenn die Frau nicht ganz erhalten ist, sind dennoch hängende Brüste, eine gebogene 
Bauchlinie und eine insgesamt massigere Körperkonstitution zu erkennen. Ihr Gesicht zeichnet sich 
durch mehrere Linien – gemalt mit sowohl verdünntem als auch unverdünntem Tonschlicker – um den 
geöffneten Mund aus. Außerdem ist die perspektivische Linie zur Bezeichnung der Kinnlade sehr lang 
und reicht fast bis zum Ohr hinauf.  
Auf der Seite B sind ebenfalls noch zwei Gruppen zu sehen. Von der linken sind drei Figuren erhalten: 
Während eine nackte weibliche Figur mit langen Haaren im Vordergrund in die Hocke geht, findet im 
Hintergrund eine Verfolgungsjagd statt, bei dem eine vermutlich männliche Figur vorneweg flieht und 
von einem ithyphallischen Mann mit Dreizack am Arm gepackt wird. Rechts davon kniet ein Mann 
auf einem am Boden liegenden Kissen, hat den linken Arm nach vorne ausgestreckt und hält in der 
rechten Hand in seinem Rücken ein Trinkhorn1217. Die Hände der sich vor ihm auf allen Vieren bewe-
genden nackten Frau mit Kranz in den kurzgeschnittenen Haaren sind unter dem Kissen eingezwängt; 
der Mann hat ihr seinen überdimensionierten Penis in den Mund geschoben. Der Körper der Frau ist 
wuchtig gestaltet und ihre großen Brüste hängen nach unten. Das Gesicht der Frau ist mit um den Mund 
mit einer Mischung aus verdünntem und unverdünntem Tonschlicker gemalten Linien und einem durch 
unruhige Kinnlinienführung bezeichneten Doppelkinn charakterisiert. 

Lit.: CVA Paris (19) Taf. 68–69; Keuls 1985, 180–181. 184; Peschel 1987, 61–66; Pfisterer-Haas 1989, 47–49. 53. 93; Kilmer 
1997, 124–128; Stewart 1997, 10; Sutton 2000, 196–197.

1216	 Peschel 1987, 64.
1217	 Vgl. Peschel 1987, 61. 
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2 Tätowierungen

Kat. 14: Zürich, Universität, Inv. Nr. 3477 ...............................................  Abb. 28.1–12. 42. 61. 83. 85
Stamnos, attisch rf., Dokimasia-Maler, um 480
ARV2  1625; Beazley Addenda2  233; Beazley, Para. 373.34BIS

Auf Seite A des Stamnos sind vier Figuren, drei Frauen und ein Mann, dargestellt. In der Mitte der Dar-
stellung bewegt sich eine Frau mit starkem Ausfallschritt, hinterer angehobener Ferse und geblähtem 
Gewand nach rechts. Mit beiden Händen hält sie einen großen Felsbrocken in der Hand, den sie in einer 
Ausholbewegung hinter ihren Kopf schwingt. Ihre Haare fallen in langen Strähnen auf ihre Schultern. 
Sowohl an der Außenseite des linken und an der Innenseite des rechten Unterarms als auch an der Vor-
derseite ihres Halses ist sie mit gleichmäßigen, hintereinander angeordneten Wellenlinien ausgestattet. 
Außerdem ist sie an beiden Armen mit Armreifen geschmückt. 
Rechts von ihr ist eine nackte, nur mit Himation bekleidete männliche Figur in die Knie gesunken, hat 
ihr rechtes Bein weit nach vorne ausgestreckt und stützt sich noch auf ihr linkes Knie und die Knöchel 
der linken Hand, während sie mit der rechten eine Lyra erhebt. Das Gesicht des Mannes ist frontal ge-
staltet und seine Haare sind auf dem Kopf zu einer elaborierten Frisur gestaltet und fallen in vier langen 
Locken über die Schultern. Der Grund für seinen Zusammenbruch scheint zweierlei zu sein: Einerseits 
steckt ihm ein langer Bratspieß im linken Brustkorb, wobei die in den Körper eindringende Spitze nicht 
zu sehen ist. Vom Einstichwinkel her müsste diese aber im linken Brustkorb bzw. im linken Oberarm 
stecken. Andererseits packt ihn eine hinter ihm stehende Frau mit ihrer linken Hand an den Haaren und 
fügt ihm mit einem Schwert ein wenig oberhalb des Schlüsselbeins eine blutende Wunde zu. 
Die Frau hinter dem Mann hat ebenfalls geblähte Gewänder, wobei ihre langen Haare, im Gegensatz 
zu der Frau in der Mitte der Darstellung, zu einem Knoten im Nacken gebunden sind. Ihr Körper ist 
an den Außenseiten beider Unterarme und an der Vorderseite des Halses mit aufeinanderfolgenden 
Wellenlinien und einem Strich, der unter den Wellenlinien entlangläuft, ausgestattet. Auch sie hat an 
beiden Handgelenken Armreifen. Ganz links läuft eine Frau auf das Geschehen zu, die im Gegensatz zu 
den anderen Frauen nicht mit Chiton bzw. Himation bekleidet ist, sondern ein „chitonartiges Gewand 
mit Mittelborte“1218 trägt und über den linken Arm einen mit geometrischen Ornamenten geschmückten 
Mantel, eine sogenannte Zeira1219, geworfen hat. Die Frau holt mit einem Speer in ihrer rechten Hand 
zum Schlag aus. Ihre langen Haare fallen ihr auf den Rücken, während über ihrer Stirn ein krauses, 
kurzgeschnittenes Haarbüschel steht. Am Hals sind wiederum ähnliche Wellenlinien mit einem Strich 
angebracht und ihr rechtes Handgelenk ist mit einem Armreif geschmückt. 
Hinter der Frau ganz links und hinter der den Mann meuchelnden Frau ganz rechts sind unter den Hen-
keln jeweils Bäume dargestellt. 
Aufgrund ikonographischer Parallelen kann diese Szene als Ermordung des Orpheus durch Thrakerin-
nen bezeichnet werden1220. 
Dazu passt auch die Seite B des Stamnos, auf dem drei Frauen dargestellt sind, die sich ebenfalls durch 
geblähte Chitone sowie Waffen wie einen Speer und eine Doppelaxt auszeichnen und nach links in Rich-
tung Orpheus eilen. Ihre Haare haben alle drei zu einem Knoten im Nacken zusammengebunden. Beson-
ders kunstvoll gestaltet sich die linke Frau, die in einer weitausgreifenden Bewegung ihr Schwert aus der 
Scheide zieht. Ihre vorne leicht nach unten gebogene Augenbraue könnte man vorsichtig als Angabe ver-
engter Augen in Wut und in Erfassung eines Ziels interpretieren, wobei interessanterweise die Ausführung 
des Augapfels davon nicht beeinträchtigt ist. Diese drei Frauen sind nicht mit Körperornamenten ausge-
stattet, sind aber trotzdem durch den Zusammenhang mit der Seite A als Thrakerinnen zu identifizieren. 

Lit.: Zimmermann 1980, 171–172; Zimmermann 1982, 264; LIMC VII,1 (1994) 86 Nr. 36 s. v. Orpheus (M.-X. Garezou); 
Bérard 2000, 391–392; Gebauer 2002, 512; Muth 2006, 274; Muth 2008, 538–541.

1218	 Zimmermann 1980, 171.
1219	 Zimmermann 1980, 171.
1220	 �Zimmermann 1980, 171–172; Zimmermann 1982, 264; LIMC VII (1994) 86 Nr. 36 s. v. Orpheus (M.-X. Garezou); 

Bérard 2000, 391–392; Gebauer 2002, 512; Muth 2006, 274; Muth 2008, 538–541.
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Kat. 15: München, Staatliche Antikensammlungen, Inv. Nr. 2330 ........... Abb. 32.1–2. 42. 61. 83. 85
Nolanische Amphora, attisch rf., Phiale-Maler, um 440/430
ARV2 1014.2; Beazley Addenda2 315

Auf Seite A der Nolanischen Amphora sind ein Mann und eine Frau dargestellt. Die linke Frau eilt in 
Schrittstellung auf den Mann zu und hat ihn beinahe schon erreicht, da sich ihr rechter vorderer Fuß 
und sein rechtes, nach hinten weit ausgreifendes Bein überschneiden. Sie ist mit einem Gewand mit 
dickem schwarzen Gürtel gekleidet und hat in der rechten Hand ein Schwert, das sie auf Hüfthöhe in 
Richtung des Mannes hält, und streckt die linke Hand nach vorne aus. Beide Arme sind mit großen, 
winkelförmigen Ornamenten ausgestattet, die mit verdünntem Tonschlicker gemalt sind. Ihre langen 
Haare hängen in losen Strähnen bis kurz unter die Schultern. 
Der Mann rechts von ihr greift in weitem Ausfallschritt mit dem linken Bein aus. Er ist mit einem Hi-
mation bekleidet, das das rechte Bein und einen Teil seines Oberkörpers bedeckt. Er holt mit der Lyra in 
seiner rechten Hand aus, während sein linker Arm wie in einer Gegenbewegung dazu nach unten vorne 
schwingt. Seine Haare hängen in geordneten Locken in den Nacken. 
Aufgrund ikonographischer Parallelen ist hier die Ermordung des Orpheus durch eine Thrakerin dar-
gestellt1221. 

Lit.: CVA München (2) Taf. 62.2. 63.4.6; Zimmermann 1980, 180–181; Keuls 1985, 379; Oakley 1990, 29–30; LIMC VII,1 
(1994) 87 Nr. 48b s. v. Orpheus (M.-X. Garezou); Bundrick 2005, 119. 121; Muth 2006, 274–275; Lorenz 2008, 300–301.

Kat. 16: London, British Museum, Inv. Nr. E 301 ...................................... Abb. 34.1–5. 42. 61. 83. 85
Halsamphora, attisch rf., Oionokles-Maler, um 470
ARV2 647.12; Beazley Addenda2 275

Auf der Seite A der Halsamphora sind zwei Figuren dargestellt. Die linke weibliche Figur hat ihr Hi-
mation über die Schulter ihrer linken Körperseite geworfen und den linken ausgestreckten Arm damit 
eingerollt. Mit dem rechten Arm holt sie nach hinten aus, um den Speer, den sie in der rechten Hand 
hält, nach vorne stoßen zu können. Ihre Beine greifen in weiter Schrittstellung mit dem linken Fuß 
nach vorne aus. Ihre Haare sind im Bereich des Kopfes schwarz und ohne die Differenzierung einzelner 
Locken gestaltet; die nach unten hängenden kurzen Locken sind in einem rot gebranntem Ton gehalten 
und in einzelne Strähnen differenziert. An der Kehle, am rechten Arm und am linken Fußrücken ist sie 
mit leiterartigen Hautornamentierungen ausgestattet. 
Die männliche Figur rechts neben ihr ist nackt und mit einem Himation bekleidet, das sie um die 
Schultern geschlungen hat. Der Mann ist ebenfalls in starkem Ausfallschritt mit dem linken Bein nach 
vorne dargestellt, während er den rechten Arm mit geöffneter Handfläche in Richtung der Frau hinter 
ihm ausstreckt und in der linken Hand eine Lyra hält. Die Hüfte des Mannes ist mit einem Bratspieß 
durchbohrt; an der Ein- und der Austrittsstelle sind rote Blutstrahlen zu sehen. Der Kopf des Mannes ist 
nach hinten, gegen seinen Lauf, gedreht. 
Aufgrund ikonographischer Parallelen ist hier die Ermordung des Orpheus durch eine Thrakerin darge-
stellt1222. 

Lit.: CVA London (5) Taf. 53.1a–b; Cohen 2000b, 109; Muth 2008, 539–540; Oakley 2013, 99; Jenkins u. a. 2015, 220–221.

1221	 �CVA München (2) Taf. 62.2. 63.4.6; Zimmermann 1980, 180–181; Oakley 1990, 29–30; LIMC VII (1994) 87 Nr. 48b 
s. v. Orpheus (M.-X. Garezou); Bundrick 2005, 119. 121; Muth 2006, 274–275; Lorenz 2008, 300–301.

1222	 �CVA London (5) Taf. 53.1a–b; Cohen 2000b, 109; Muth 2008, 539–540; Oakley 2013, 99; Jenkins u. a. 2015, 
220–221.
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Kat. 17: Athen, Akropolismuseum, Inv. Nr. 439 ........................................ Abb. 38.1–6. 42. 61. 83. 85
frag. Kylix, attisch wgr., Pistoxenos-Maler, um 470
ARV2 1580.2, 859, 860.2, 1672; Beazley Addenda2 298; Beazley, Para. 425

Auf der Innenseite der fragmentierten Kylix sind zwei Figuren zu erkennen. Die linke weibliche Figur 
ist mit einem Chiton bekleidet, dessen Falten – ebenso wie die Umrisslinie – in Ockerfarben gehalten 
sind. Der rechte Arm ist nach unten gestreckt; die schwarze Doppelaxt, die auf dem Fragment unter 
dem Arm zu sehen ist, hält sie vermutlich in der rechten Hand, auch wenn diese nicht erhalten ist. Ihr 
linker Arm ist halbhoch nach vorne gestreckt; ob sie in der linken Hand etwas gehalten hat, ist leider 
nicht mehr zu sehen. Erhalten ist ebenfalls die Ferse und ein Stück des Fußrückens ihres linken Fußes, 
den sie auf den Oberschenkel der vor ihr in die Knie gesunkenen männlichen Figur gestellt hat. Ihr 
Kopf ist nach links gewendet. Ihr offenes in Ockertönen gehaltenes Haar ist mit einer Tänie bekränzt, 
während zwei einzelne, in dunkleren Ockerfarben gestaltete, lange Locken über die rechte Schulter fal-
len. Geschmückt ist die Frau mit einer mit braunen Punkten angegebenen Halskette und einem ebenso 
gestalteten Ohrring sowie einem Armreif am linken Arm. Außerdem ist die Frau an der Kehle mit vier 
Parallellinien, am rechten Oberarm mit einem Hirsch1223 und am rechten Unterarm mit einem aus drei 
Parallellinien und mehreren diagonalen Strichen bestehenden Ornament ausgestattet; am linken Unter-
arm sind ebenso schräge in der Mitte zwischen je zwei Parallellinien verlaufende Striche und am linken 
Fuß die Ansätze von zwei Parallellinien zu sehen. Alle Hautornamentierungen sind schwarz. 
Vor der Frau ist ein Mann in die Knie gesunken, was aufgrund des fragmentierten Erhaltungszustandes 
anhand der geringeren Größe gegenüber der Frau, seines nach oben gerichteten Blickes in Kombination 
mit der nach oben verlaufenden rechten Schulterlinie und den Lyrafragmenten oberhalb des Kopfes 
sowie aufgrund des sich der Schwerkraft beugenden Gliedes des Mannes zu vermuten ist. Die schwar-
zen Flächen um das Glied sind vermutlich als Teile des Himations des Mannes zu verstehen. Man sieht 
ebenfalls, dass der linke Fuß der Frau auf seinen rechten Oberschenkel gestellt ist. Die Frisur des Man-
nes mit braunen Locken an der Stirn, an den Schläfen sowie im Nackenbereich wird durch eine Tänie 
gehalten. Der Ansatz eines Bratspießes, der vor dem Oberschenkel des Mannes erhalten ist, ist nicht 
eindeutig in das Bildgeschehen einzuordnen. Vermutlich steckt dieser aber im Körper des Mannes, 
wobei die genaue Stelle nicht auszumachen ist1224.  
Aufgrund ikonographischer Parallelen ist hier die Ermordung des Orpheus durch eine Thrakerin dar-
gestellt1225. 

Lit.: Schefold – Jung 1988, 81–82; LIMC VII,1 (1994) 85 Nr. 30 s. v. Orpheus (M.-X. Garezou); Cohen 2000b, 112–114; 
Saporiti 2009, 133; Mayor 2014, 95; Zidarov 2017, 137–138. 

Kat. 18: München, Staatliche Antikensammlungen, Inv. Nr. 2378 ........... Abb. 39.1–4. 42. 61. 83. 85
Kolonettenkrater, attisch rf., Pan-Maler, um 470
ARV2 551.9; Beazley Addenda2 257; Beazley, Para. 387

Auf der Seite A des Kolonettenkraters ist eine weibliche Figur in weiter Schrittstellung dargestellt, die 
mit einem wallenden Chiton bekleidet ist, der an den Ärmeln aufgerissen ist, sodass er in großen Stoff-
falten herunterhängt und große Öffnungen im Bereich der Achseln aufweist. Um ihre Hüfte ist eine Art 
Binde mit Strich- und Zinnenornamenten geschlungen. Sie streckt beide Arme weit von sich und hält 
in der Rechten ein Schwert und die dazugehörige Schwertscheide in der Linken, von der ein mit roter 
Farbe gemaltes Band herunterhängt. Ihr Körper ist mit einer Fülle von Ornamenten geschmückt: Fünf 
parallel verlaufende Wellenlinien ziehen sich vom Kinn bis hinunter an den rechten Rand ihres Chitons, 

1223	 �Schefold – Jung 1988, 81; Saporiti 2009, 133 mit Anm. 29. S. auch die Ähnlichkeit mit dem Tier auf der Haut der 
Thrakerin auf dem Kolonettenkrater in München (Abb. 39). 

1224	 Dazu vgl. Schefold – Jung 1988, 81.  
1225	 �Schefold – Jung 1988, 81–82; LIMC VII,1 (1994) 85 Nr. 30 s. v. Orpheus (M.-X. Garezou); Cohen 2000b, 112–114; 

Saporiti 2009, 133.
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an dessen linkem Ende weitere, diesmal kurze Linien eng nebeneinander an der Borde entlang fast bis 
zur Schulter gezeigt werden. Ihr rechter Arm ist von der Schulter abwärts mit fünf übereinanderliegen-
den Wellenlinien, einem in Strichen wiedergegebenen figuralen Ornament1226, drei Zickzackbändern 
und auf Höhe des Handgelenks bzw. -rückens wiederum mit zwei kurzen Wellenlinien geschmückt. 
Auf dem linken Arm ist ein wenig unterhalb der Schulter das gleiche Tier wie auf dem rechten Arm 
gefolgt von fünf Zickzackbändern dargestellt. Das linke Bein der Frau ist bis über das Knie entblößt 
und weist vom Knie abwärts eine Strahlenrosette, wiederum dieses Tier und vier Zickzackbänder auf, 
während das rechte ebenfalls durch Strich- und Zickzackbänder geschmückt ist. Die Frau blickt sich 
im Lauf nach hinten um, wodurch die strähnigen Haare der Frau stark nach hinten ausgreifen. Alle 
Tätowierungen sowie die Haare und das Hüfttuch sind rot gebrannt.
Auf der Seite B des Kolonettenkraters ist ebenfalls eine alleingestellte Frau mit weitem Ausfallschritt 
dargestellt, die auch mit einem Chiton, der an den Armen offen ist, bekleidet ist. Die weit ausgestreck-
ten Arme sind mit Strich- und Zickzackbändern sowie durch eine Tiergestalt auf dem linken Arm ge-
schmückt, ebenso wie auf den beiden Fußgelenken Strichbänder sowie Punktreihen zu finden sind. 
Auch auf ihrem Kinn, ihrem Hals und dem Ausschnitt sind in ähnlicher Weise wie auf der Seite A 
Längsstriche angebracht. Ihre Haare sind neben einer flächig gemalten Haarmasse direkt am Kopf im 
unteren Bereich strähnig gehalten und ebenso wie ihre Tätowierungen rot gebrannt. 
Aufgrund ikonographischer Parallelen mit Darstellungen der Ermordung des Orpheus können beide 
Frauen als mit Tätowierungen gekennzeichnete Thrakerinnen identifiziert werden1227.

Lit.: Zimmermann 1980, 174–177; Tsiafakis 2000, 375–376; Lorenz 2008, 302; Lee 2009, 173; Saporiti 2009, 132; Osborne 
2011, 130–131; Renaut 2011, 192–194; Mayor 2014, 98; Lee 2015, 84; Zidarov 2017, 137–138.

Kat. 19: Paris, Musée du Louvre, Inv. Nr. CA 2587 .................................... Abb. 41.1–5. 42. 61. 85. 86
Hydria, attisch rf., Aighistos-Maler, um 470
ARV2 506.29; Beazley Addenda2 252

Auf der Hydria sind drei Frauen dargestellt, von denen die linke, mit einem im Beinbereich durchsichtigen 
Chiton bekleidete Frau sich gerade bückt und die Hydria, die sie mit beiden Händen an den Henkeln hält, 
auf einem kubischen Podest vor sich abstellt. Sie ist sowohl am Unterarm als auch an der Vorderseite des 
Halses mit je einem Leiterornament ausgestattet. Außerdem hat sie kurze Haare, deren Enden ein wenig 
unterhalb der Kinnhöhe in mit verdünntem Tonschlicker gestalteten Strähnen enden. Die mittlere Frau hat 
ihre Hydria auf ihren Kopf gestellt und hält sie mit der rechten Hand am rechten Henkel fest, während sie 
mit dem linken Arm einen Gewandzipfel ihres Chitons hebt und so ihren linken Unterschenkel entblößt. 
Auch ihr Gewand ist sowohl im Beinbereich als auch im Brustbereich durchsichtig und gibt somit den Blick 
sowohl auf ihre Brüste als auch auf ihr Geschlecht und die Kontur des linken Beines frei. Ebenso scheint 
die Begrenzungslinie des Leiterornaments auf dem Unterschenkel unter dem Chiton durch. Obwohl sie 
nach links ausschreitet, ist ihr Kopf nach rechts gewendet. Somit befindet sich ihr gesamter Körper in einer 
gegenläufigen Drehbewegung. Sie hat kurzgeschnittene kinnlange Haare. Am linken Unterschenkel, an bei-
den Armen und der Vorderseite ihres Halses sind wiederum Leiterornamente angebracht. Die rechte Frau ist 
ebenfalls mit am Beinbereich durchscheinendem Chiton bekleidet, ebenso mit Leiterornamenten am Hals 
und an beiden Unterarmen ausgestattet und hat kurze Haare, deren Strähnen auf Kinnhöhe sichtbar sind. 
Sie bückt sich leicht nach vorne, stellt ihren linken Fuß auf ein niedriges Podest und trägt eine Hydria an 
beiden waagrechten Henkeln, um diese an einem aus einem Felsen mit herauswachsenden kahlen Zweigen 
bestehenden Brunnen ganz rechts im Bild mit Wasser zu füllen. Der Wasserstrahl des Brunnens ist sogar 
unter dem Körper der Hydria durch verdünnten Tonschlicker wiedergegeben. 

1226	 Zimmermann identifiziert dieses Tier als Hirsch, vgl. Zimmermann 1980, 174. 

1227	 �Zimmermann 1980, 174–177; Tsiafakis 2000, 375–376; Lorenz 2008, 302; Lee 2009, 173; Saporiti 2009, 132; Osbor-
ne 2011, 130–131; Lee 2015, 84; Zidarov 2017, 137–138.
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Durch die kurzen Haare, ihre schwere körperliche Arbeit und die Tätowierungen können diese Frauen als 
thrakische Sklavinnen beim Wasserholen benannt werden1228. 

Lit.: CVA Paris (9) Taf. 50.3–6; Zimmermann 1980, 194–195; Harvey 1988, 246; Fisher 1993, 88; Lissarrague 1993, 225; 
Oakley 2000, 242; Tsiafakis 2000, 373–374; Sabetai 2009a, 109–111; Saporiti 2009, 130; Osborne 2011, 141; Renaut 2011, 
193; Thalmann 2011, 85. 

3 Afrikanische Physiognomien

Kat. 20: Berlin, Antikensammlung, Inv. Nr. V.I.3291 ............................................. Abb. 51. 61. 85. 86
Lekythos, attisch wgr., Bosanquet-Maler, um 450/440
ARV2 1227.9; Beazley Addenda2 350

Auf der Lekythos sind zwei Frauenfiguren dargestellt, in deren Mitte eine architektonisch ausgestaltete 
Grabstele steht, deren Giebel in die umgebende Ornamentleiste ragt und deren Tänienschmuck nur 
noch z. T. erhalten ist. Die rechte Frau steht frontal zum Betrachter und hat ihren Kopf in Richtung 
des Grabmals gedreht. In der linken Hand hält sie eine Lekythos sowie eine herunterhängende Tänie. 
Ihr langes Haar ist zu einem Knoten gebunden. Die linke Frau ist in Profilansicht in leichter Schritt-
stellung in Richtung der Grabstele gedreht. Sie trägt auf dem Kopf unter einem Kissen einen Stuhl, 
dessen linkes Stuhlbein sie mit der linken Hand hält. In der rechten vorgestreckten Hand trägt sie ein 
Alabastron. Ihre Haltung wirkt ein wenig gebückt; ein Eindruck, der durch leicht nach vorne gezogene 
Schultern und ihren als geschwungenes Gewand angezeigten Rücken entsteht. Ihr Gesicht ist ebenfalls 
in Profilansicht dargestellt; ihre Nase-Stirn-Linie ist geschwungen und endet in einer dicken Stupsnase, 
deren untere Verdickung vorne verortet ist. Der Nasenflügel ist in verdünntem Tonschlicker angegeben. 
Ihre Lippen sind leicht dicker und wulstiger dargestellt als die der rechten Frau. Ihre Haare sind kurz-
geschnitten und enden in Haarspitzen auf Kinnhöhe. 
Aufgrund ikonographischer Parallelen handelt es sich hierbei um eine Darstellung einer afrikanischen 
Sklavin1229. 

Lit.: CVA Berlin (12) Taf. 23; Snowden 1970, 26–27; Himmelmann 1971, 40; Snowden 1976, 166; Frel 1981, 5; Snowden 
1983, 15; Harvey 1988, 246; Miller 1997, 212–213; Oakley 2000, 245–246; Lewis 2002, 29; Oakley 2004, 158; Oakley 2010, 
97; Thalmann 2011, 87–88; Wrenhaven 2011, 109; HAS I–IV (2012) s. v. Ikonographie (S. Schmidt); Jacquet-Rimassa 2014, 
183. 

Kat. 21: Atlanta, Emory University, Michael C. Carlos Museum, Inv. Nr. 1999.11.1 .....  Abb. 52.1–5. 
Lekythos, attisch wgr., Thanatos-Maler, um 460/450	 61. 85. 86
ARV2 1230.44; Beazley Addenda2 351

Auf der Lekythos sind zwei stehende Frauenfiguren zwischen einer architektonisch ausgestalteten, mit 
Bändern geschmückten Grabstele dargestellt, die beide in Profilansicht der Stele in der Mitte zuge-
wandt sind. Auf der Stele sitzt ein Kleinkind, das beide Beine angewinkelt hat und sich mit den Armen 
auf der Oberseite der Stele abstützt. Das Gesicht in Profilansicht ist nach rechts gerichtet. Das Himation 
der linken Frau ist mit zusätzlicher roter Farbe ausgefüllt und über den Hinterkopf der Frau gezogen. 
Ihre langen Haare sind zu einem Knoten gebunden, der unter dem Himation verschwindet. Am rechten 

1228	 �CVA Paris (9) Taf. 50.3–6; Zimmermann 1980, 194–195; Harvey 1988, 246; Fisher 1993, 88; Lissarrague 1993, 225; 
Oakley 2000, 242; Tsiafakis 2000, 373–374; Sabetai 2009a, 109–111; Saporiti 2009, 130; Osborne 2011, 141; Renaut 
2011, 193; Thalmann 2011, 85.

1229	 �CVA Berlin (12) Taf. 23; Snowden 1970, 26–27; Himmelmann 1971, 40; Snowden 1976, 166; Frel 1981, 5; Snowden 
1983, 15; Harvey 1988, 246; Miller 1997, 212–213; Oakley 2000, 245–246; Lewis 2002, 29; Oakley 2004, 158; Oakley 
2010, 97; Thalmann 2011, 87–88; Wrenhaven 2011, 109; HAS I–IV (2012) s. v. Ikonographie (S. Schmidt); Jacquet-
Rimassa 2014, 183.
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Rand steht eine weitere Frau, die eine Art Korb1230 auf dem Kopf trägt, von dem einige in blassem roten 
Farbauftrag erhaltene Tänien herabhängen. Mit der rechten erhobenen Hand hält sie den Korb, in der 
linken vorgestreckten ein Alabastron. Ihr Gewand, das vermutlich mit nachträglich aufgebrachter Farbe 
gestaltet war, ist nicht mehr erhalten, sodass nur noch die Konturlinien der Füße sowie der Schultern, 
Arme und des Kopfes zu sehen sind. Dennoch lässt sich erkennen, dass die Schultern stark nach vorne 
gezogen sind, was eine gebückte Haltung der Frau indiziert. Ihr Gesicht zeichnet sich durch einen 
Knick in der Nase-Stirn-Linie unterhalb der Augenbrauen aus, welche in einer vorspringenden Stups-
nase mündet. Zwei Nasenlöcher sind an ungewöhnlicher Stelle direkt am – nicht dargestellten – Nasen-
flügel sowie weiter in den Backenbereich hinein angebracht. Ihre Lippen sind ein wenig wulstiger als 
diejenigen der linken Frauenfigur. Ihre Haare sind kurz und auf Kinnhöhe abgeschnitten.  
Aufgrund ikonographischer Parallelen handelt es sich hierbei um eine Darstellung einer afrikanischen 
Sklavin1231. 

Lit.: Reeder 1996, 223–224; Miller 1997, 212–213; Neils 2003, 301–302; Oakley 2003, 171; Oakley 2010, 97–98. 

Kat. 22: Paris, Musée du Louvre, Inv. Nr. N 3408 ...................................... Abb. 55.1–5. 61. 84. 85. 87
Chous, attisch rf., Nikias-Maler, um 410
ARV2 1335.34, 1690; Beazley Addenda2 365; Beazley, Para. 522

Auf dem Chous sind insgesamt sieben Figuren dargestellt. Auf einem Wagen, der von vier Kentauren 
gezogen wird, stehen eine Frau, die die Zügel in der Hand hält, und ein Mann. Vor dem Wagen ist eine 
weitere männliche Figur gezeigt. Die Wagenlenkerin ist in die Knie gegangen, um der Kraft der Zügel, 
die sie in beiden Händen hält, entgegenzuwirken. Auf dem Rücken sind ihre beiden großen Flügel zu 
sehen, die weit hinter den Wagen ausgreifen. Ihre Haare sind in geordneten Locken in einem ornamen-
tierten Haartuch festgehalten; eine Strähne hängt an der Schläfe herab. Ihr Gesicht zeichnet sich durch 
eine starke Einziehung knapp unterhalb der Augenbrauen aus, die in einer Stupsnase mündet. Die Stirn 
darüber ist stark gewölbt. Ihre Lippen sind sehr wulstig; die Mundlinie zur Darstellung des geschlos-
senen Mundes reicht weit in die Gesichtsfläche hinein. Mit ihr auf dem Wagen steht ein nackter Mann, 
der in ein Löwenfell gehüllt ist und eine Keule in der rechten und einen Bogen und einen Pfeil in der 
linken Hand hält. Seine Physiognomie zeichnet sich durch eine große Ausbeulung der Stirn, eine starke 
Einziehung der Nase-Stirn-Linie, eine runde Nase sowie einen großen Mund aus. Dieser Eindruck 
eines durch Rundungen verzogenen Gesichtes wird durch die Binnenzeichnung mit Falten verstärkt. 
Die vier Kentauren, die den Wagen ziehen, sind an den Händen im Rücken gefesselt. Ihre Oberkörper 
sind nackt. Alle vier sind mit wilden, strähnigen Haaren und Bärten dargestellt, die wild von ihren 
Köpfen abstehen. Darüber sind ihre spitzen Kentaurenohren zu sehen. Ihre Physiognomie ist verzerrt 
und hat ähnliche Charakteristika wie diejenigen des Mannes auf dem Wagen. Vor den Kentauren ist 
eine weitere männliche Figur zu sehen, die ein am dicken Bauch, an den Gewandfalten an den Beinen 
und am Gewandabschluss am Knöchel zu erkennendes Somation trägt. Darüber hat er eine Chlamys 
geworfen. Seine Gesichtszüge sind ähnlich wie diejenigen der übrigen männlichen Figuren. Er trägt 
eine Fackel in den Händen. 
Aufgrund der Ähnlichkeit mit Darstellungen der Apotheose des Herakles auf dem Wagen der Nike 
kann dieses Bild als Parodie einer solchen Szene verstanden werden1232. Komplettiert wird die Darstel-
lung durch den Mann vor der Kentaurenquadriga, der als komischer Schauspieler zu identifizieren ist. 

Lit.: Snowden 1970, 160; Snowden 1976, 160–161; LIMC I,1 (1981) 413–419 s. v. Aithiopes (F. M. Snowden, Jr.), bes. 
416; Snowden 1983, 80; Schefold – Jung 1988, 170; Vollkommer 1988, 75; Förtsch 1997, 64; Foley 2000, 290; Walsh 2009, 
236–237; Varakis 2010, 19; Gruen 2011, 213; Compton-Engle 2015, 31. 

1230	 Reeder 1996, 223. 
1231	 Reeder 1996, 223–224; Miller 1997, 212–213; Neils 2003, 301–302; Oakley 2003, 171; Oakley 2010, 97–98.
1232	 Schefold – Jung 1988, 170; Vollkommer 1988, 75; Walsh 2009, 236.
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4 Doppelmarkierung mit Alterszügen und Tätowierungen 

Kat. 23: Athen, Nationalmuseum, Inv. Nr. 1170 ..................................  Abb. 62.1–5. 61. 77. 83. 85. 86
Loutrophoros, attisch rf., Maler von Bologna 228, um 460
ARV2 512.13, 1657; Beazley Addenda2 252; Beazley, Para. 382

Auf der leicht fragmentierten Loutrophoros ist die Prothesis einer Frau dargestellt, die auf einer mit 
vielen Ornamenten geschmückten Kline liegt und eine Stephane im Haar trägt. Am Kopfende der Kline 
steht eine gebeugte Frau mit auf Kinnhöhe abgeschnittenen Haaren, die mit beiden Händen den Kopf 
der Verstorbenen auf die Kissen der Kline bettet. Ihr Gesicht ist durch einen Knick in der Nase-Stirn-
Linie auf der Höhe der Augenbrauen, ein durch eine Ausbeulung in der Verbindungslinie zwischen 
Kinnspitze und Halsansatz bezeichnetes Doppelkinn sowie durch eine als Linie angegebene Backen-
kontur gekennzeichnet. Die Ausbeulung unterhalb des Kinns ist mit drei kurzen parallelen Strichen 
versehen, die sich vollständig innerhalb der Umrisslinie befinden und daher als Binnenzeichnung an-
zusprechen sind. Aufgrund ikonographischer Parallelen können erstere Charakterisierungen als Alters-
züge und zweitere als Tätowierungen gedeutet werden1233. Die Verstorbene wird zudem von vier Frauen 
in Chiton und Himation betrauert, die sich – an der Längsseite der Kline aufgereiht – die langen Haare 
raufen. Hinter den vier Frauen schließt sich ein Trauerzug aus vier Männern und zwei Pferden an, de-
ren Reiter mit Trachtelementen wie ornamentierten phrygischen Mützen und wie mit einer auf einen 
thrakischen Hintergrund deutenden Zinnenborte1234 verzierte Mäntel ausgestattet sind. An dieser Stelle 
ist eine bildhafte Grenze zwischen den umlaufenden Motiven in die Darstellung eingefügt, an der der 
Saum der Gewänder der Reiter über den Oberkörper der alten Frau am Kopfende der Kline weht.   

Lit.: CVA Athen (2) Taf. 21–26; Zschietzschmann 1928, 21–26; Zimmermann 1980, 193–194; Frel 1981, 5; Keuls 1985, 
149–150; Rühfel 1988, 46; Pfisterer-Haas 1989, 27; Killet 1994, 28–30; Schulze 1998, 21; Amedick 1999, 33; Tsiafakis 2000, 
374; Bäbler 2005, 73; Matheson 2009, 197; Pfisterer-Haas 2009b, 72–73; Sabetai 2009b, 295; Mommsen 2010, 40; Gorzelany 
2014, 167–168; Lee 2015, 226; Walter-Karydi 2015, 327–328; Räuchle 2017, 212–214. 

Kat. 24: Athen, Nationalmuseum, Inv. Nr. 19355 ................................  Abb. 67.1–4. 61. 77. 83. 85. 86
Lekythos, attisch wgr., Phiale-Maler, um 430
ARV2 1022.139BIS; Beazley Addenda2 316; Beazley, Para. 441

Auf der Lekythos ist in der Mitte des Bildfeldes ein in die Länge gezogener Hügel dargestellt, der auf 
einem niedrigen Podest steht und von einer figürlich nicht verzierten Loutrophoros bekrönt ist. Rechts 
vor dem Hügel kniet eine mit rotem Chiton bekleidete Frau, die sich mit der linken Hand die Haare 
rauft und den rechten Arm mit geöffneter Hand nach oben streckt. Ihr Gesicht ist ebenfalls in den 
Nacken geworfen und durch eine unregelmäßige Nase-Stirn-Linie sowie durch eine Beugung in der 
Verbindungslinie zwischen Kinn und Halsansatz charakterisiert. Die schwammig gemalten Linien von 
der Nase bis unter die Unterlippe sind im Fall des oberen Halbkreises als Angabe eines Nasenflügels 
zu verstehen, während die weiteren als Falten zu interpretieren sind1235. Ihr Auge ist geöffnet und ihre 
Augenbraue scheint sich zu einer Wellenlinie zu verziehen. Ihr linker Unterarm, der rechte Ober- und 
Unterarm und ihr Hals sind durch kleine parallele Striche bzw. Wellenlinien geschmückt, die aufgrund 
von ikonographischen Parallelen als Tätowierungen identifiziert werden können1236. Ihr Haar ist durch 
zusätzlichen Farbauftrag weiß gestaltet; auch wenn die Haare durch die Wendung des Kopfes der Frau 
ein wenig nach hinten hängen und durch den Erhaltungszustand keine Haarspitzen auszumachen sind, 
sind diese durch ihre Länge dennoch als kinnlang und damit kurzgeschnitten anzusehen. Links vor dem 

1233	 Zur genauen Auseinandersetzung mit den verschiedenen Argumenten vgl. S. 165–167. 
1234	 Dies ist allerdings nicht immer der Fall, vgl. S. 104–105. 
1235	 Zur genauen Diskussion und Inbeziehungsetzung zu anderen Angaben von Falten vgl. S. 177–179. 
1236 	� Oakley 1990, 43; Oakley 2000, 242–244; Oakley 2004, 158. 164; Schmidt 2005, 68–69; Pfisterer-Haas 2009b, 73; 

Mommsen 2010, 40; Håland 2014, 317–318; Thalmann 2011, 86; Giudice 2015, 139; Walter-Karydi 2015, 154–155.
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Hügel steht eine junge Frau mit langen Locken und blickt ruhig zu der vor ihr knieenden klagenden 
Frau. In ihrer linken Hand sitzt ein Hase. 
Der Grabhügel und das Klagen der alten Frau lässt vermuten, dass es sich hier um die Klage am Grab 
handelt, deren Gegenstand die ebenfalls im Bild präsente Verstorbene ist1237. 

Lit.: Oakley 1990, 43; Oakley 2000, 242–244; Oakley 2004, 158. 164; Schmidt 2005, 68–69; Matheson 2009, 197; Pfisterer-
Haas 2009b, 73; Mommsen 2010, 40; Oakley 2010, 98; Håland 2014, 317–318; Thalmann 2011, 86; Giudice 2015, 139; 
Walter-Karydi 2015, 154–155. 

Kat. 25: Oxford, Ashmolean Museum, Inv. Nr. G 291 .........................  Abb. 70.1–2. 61. 77. 83. 85. 86
Hydria, attisch rf., Polygnotgruppe, um 440
ARV2 1061.152; Beazley Addenda2 323; Beazley Para. 445

Auf der Hydria ist in der Mitte ein auf einem Felsen sitzender junger Mann zu sehen. Sein rechter Arm 
ist mit geöffneter Hand gestreckt, während er sich mit der linken Hand aufstützt. Seine Augen sind ge-
schlossen und der Kopf gesenkt. Neben seinem rechten Knie liegt eine thrakische Kithara1238. Auf der 
linken Seite des Bildes steht eine Frau, die in leichter Schrittstellung nach vorne ein Gewand mit breiter 
Mittelborte trägt. Ihre Körperhaltung ist ein wenig nach vorne gebeugt und ihr unterer Rückenbereich 
erfährt eine leichte Ausbeulung. Sie hat beide Arme erhoben und rauft sich ihre Haare, die als kurz-
geschnitten und strähnig charakterisiert sind. Ihre Gesichtszüge werden durch den rechten Unterarm 
verdeckt, wobei dadurch der Blick auf Hautornamente in Form von drei Linien um das Handgelenk und 
mehreren Punkten auf dem Unterarm freigegeben wird1239. Rechts neben dem jungen Mann steht eine 
Frau, die eine Lyra in der linken Hand hält. 
Durch ikonographische Parallelen kann darauf geschlossen werden, dass es sich hier um eine Darstel-
lung der Blendung des Thamyras handelt1240. 

Lit.: CVA Oxford (1) Taf. 32.1; Zimmermann 1980, 188–189; Schefold – Jung 1988, 95; Pfisterer-Haas 1989, 9; Oakley 1990, 
21; LIMC VII,1 (1994) 903 Nr. 16 s. v. Thamyris, Thamyras (A. Nercessian); Garland 1995, 112; Bundrick 2005, 130; Renaut 
2011, 193. 

Kat. 26: Schwerin, Staatliches Museum, Inv. Nr. 708 ................................. Abb. 73.1–5. 61. 77. 85. 86
Skyphos, attisch rf., Pistoxenos-Maler, um 460
ARV2 859, 862.30; Beazley Addenda2 298; Beazley Para. 425

Auf der Seite A des Skyphos sind zwei Figuren dargestellt, die beischriftlich als Herakles und Geropso 
benannt sind. Links steht Herakles nach links gewandt, aufrecht und in sein Himation gewickelt, sodass 
seine linke Hand verdeckt ist. In der Rechten hält er einen langen Speer. Seine Haare sind in Buckello-
cken wiedergegeben. Rechts von ihm steht in leichter Schrittstellung Geropso, deren Gesicht auffällige 
Kennzeichnungen aufweist: Die Nase-Stirn-Linie ist knapp unterhalb der Augenbraue stark geknickt 
und endet in einer weit aus dem Gesicht ragenden spitzen Nase, von deren Nasenflügel eine Linie zur 
Angabe der Nasolabialfalten in Richtung des Mundwinkels führt. Von diesem wiederum führen drei ge-
bogene Linien zur Wange; eine weitere zeichnet die untere Augenlinie nach. In ihrem geöffneten Mund 

1237	 �Oakley 1990, 43; Oakley 2000, 242–244; Oakley 2004, 158. 164; Oakley 2010, 98; Schmidt 2005, 68–69; Matheson 
2009, 197; Pfisterer-Haas 2009b, 73; Håland 2014, 317–318; Thalmann 2011, 86; Giudice 2015, 139; Walter-Karydi 
2015, 154–155.

1238	 �Im Gegensatz zur normalen Kithara identifiziert Bundrick dieses Instrument als eine explizit thrakische Kithara, 
vgl. Bundrick 2005, 28.

1239	 Zimmermann 1980, 188–189.

1240	 �CVA Oxford (1) Taf. 32.1; Zimmermann 1980, 188–189; Schefold – Jung 1988, 95; Pfisterer-Haas 1989, 9; Oakley 
1990, 21; LIMC VII,1 (1994) 903 Nr. 16 s. v. Thamyris, Thamyras (A. Nercessian); Garland 1995, 112; Bundrick 
2005, 130; Renaut 2011, 193.
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ist ein einzelner Zahn zu sehen. Durch zwei perspektivische Linien auf der Verbindungslinie zwischen 
Kinn und Halsansatz wird ein Doppelkinn angezeigt; der Knick im weiteren Verlauf des Halsansatzes 
sowie die im Vergleich recht große Fläche des Halses unterstützen diesen Eindruck. Ihre Haare sind 
etwa kinnlang geschnitten und mit zusätzlichem weißen Farbauftrag ausgestattet1241. Ihre weit nach 
vorne gebeugte Körperhaltung lässt einen starken Buckel ein wenig oberhalb des Gesäßes erkennen; 
dieser Eindruck wird durch die Beifügung eines Stockes verstärkt. Ihr Körper ist mit mehreren Haut-
ornamentierungen versehen, die sämtlich in stark verdünntem und breit aufgetragenem Tonschlicker 
gehalten sind: So tragen ihre Füße Winkelmotive sowie ihr Hals und ihr Unterarm je drei Parallellinien. 
Aufgrund ikonographischer Parallelen können diese sicher als thrakische Tätowierungen identifiziert 
werden1242. In der linken Hand trägt die Frau eine Lyra, an der ein Band hängt. Aufgrund paralleler Dar-
stellungen ist dieses Bild als sog. Schulwegszene zu interpretieren1243. 
Auf der Seite B des Skyphos sind ebenfalls zwei Figuren dargestellt, die beischriftlich als Linos und 
Iphikles benannt sind. Links sitzt Linos auf einem Klismos. Er hat durch zusätzlichen Farbauftrag weiß 
gemalte Haare, eine Stirnglatze und einen strähnigen langen Bart; außerdem weißt er eine im Rücken 
leicht gebeugte Haltung auf. Mit beiden Händen spielt er auf einer Lyra. Vor ihm sitzt Iphikles auf 
einem Hocker und ist nur mit einem Himation bekleidet. Seine Haare werden von einer Binde gehal-
ten, aus der an der Schläfe drei Locken aufgelöst herunterhängen. Auch er spielt mit der linken Hand 
auf der Lyra, während er in der rechten ein Plektron hält. Im Hintergrund hängt in der Mitte zwischen 
beiden eine Kithara, deren Klangkörper mit zwei Augen geschmückt ist. Hinter Linos befindet sich zu-
dem eine Phorminx und ein weiterer nicht identifizierbarer Gegenstand1244. Aufgrund ikonographischer 
Parallelen ist hier eine Unterrichtsszene dargestellt1245. 

Lit.: CVA Schwerin (1) Taf. 24; Hartwig 1893, 375–380; Arias – Hirmer 1960, 82; Simon 1976, 128–129; Zimmermann 
1980, 191–192; Frel 1981, 5; Keuls 1985, 201; Rühfel 1988, 46; Schefold – Jung 1988, 134; Pfisterer-Haas 1989, 19; Hölscher 
1996, 183–184; Grmek – Gourevitch 1998, 155–156; Schulze 1998, 64; Tsiafakis 2000, 373; Knauß 2003, 49; Sparkes 2004, 7; 
Bundrick 2005, 71–72; Matheson 2009, 193; Mitchell 2009, 120; Oakley 2009, 69; Renaut 2011, 193; Wrenhaven 2011, 109; 
Wagner-Hasel 2012, 162 Anm. 14; Kyrieleis 2012/2013, 115; Gorzelany 2014, 168; Jacquet-Rimassa 2014, 188; Lee 2015, 48. 
84; Moreno Conde 2015, 193; Yatromanolakis 2016, 3. 

Kat. 27: London, British Museum, Inv. Nr. E 84 ............................  Abb. 75.1–4. 61. 77. 83. 85. 86. 87
Kylix, attisch rf., Kodros-Maler, um 440/430
ARV2 1269.4; Beazley Addenda2 356

Auf dem Innenbild der Schale ist ein großer Zyklus von Theseustaten zu sehen, der um einen mittigen 
Tondo mit einer Theseus-Minotauros-Darstellung gruppiert ist. Hier sind die verschiedenen Gegner des 
Theseus in folgender Reihenfolge aufgereiht: Kerkyon, Prokrustes, Skiron, der Marathonische Stier, 
Sinis und die Krommyonische Sau1246; letztere Darstellung ist die in diesem Zusammenhang relevante. 
Rechts steht der nackte Theseus in großem Ausfallschritt mit dem linken Fuß nach vorne und dreht 
dem Betrachter den Rücken zu. In der linken, erhobenen Hand hält er ein Himation, wobei seine Hand 
vollständig vom Stoff bedeckt ist. Um seinen Oberkörper ist eine Schwertscheide gebunden, während 
er das dazugehörige Schwert halb verdeckt von seinem Körper in der rechten Hand in Richtung seines 
Gegners hält. Ihm gegenüber ist im Vordergrund ein durch fünf Zitzen als Sau zu erkennendes Wild-

1241	 �Hier sind leider einige Ergänzungen vorgenommen worden, vgl. CVA Schwerin (1) Taf. 24. Trotzdem sind ihre 
Haare sicher als kurzgeschnitten und weiß gemalt zu identifizieren. 

1242	 �Simon 1976, 128; Zimmermann 1980, 192; Rühfel 1988, 46; Schefold – Jung 1988, 134; Pfisterer-Haas 1989, 19; 
Schulze 1998, 64; Tsiafakis 2000, 373; Sparkes 2004, 7; Bundrick 2005, 72; Oakley 2009, 69; Renaut 2011, 193; Wren-
haven 2011, 109; Jacquet-Rimassa 2014, 188; Moreno Conde 2015, 193. Ähnlich Mitchell 2009, 120.

1243	 Schulze 1998, 64.
1244	 Simon 1976, 128.
1245	 Schulze 1998, 24.
1246	 �LIMC VI,1 (1992) 140 Nr. 7 s. v. Krommyo (E. Simantoni-Bournia). Aus Platzgründen kann hier nicht auf jede 

Darstellung eingegangen werden. Für eine genaue Beschreibung vgl. Avramidou 2011, 36–39.
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schwein mit aufgestellter Rückenhaarpartie, halb geöffnetem Maul – was einige Zähne sichtbar werden 
lässt – und mit hoch erhobenen Vorderhufen dargestellt. Hinter der Sau steht eine Frau, die die rechte 
Hand mit geöffneter, nach oben gerichteter Handfläche in Richtung des Theseus ausstreckt. Ihr Körper 
ist stark nach vorne gebeugt; sie stützt sich mit der linken Hand auf einen langen geraden Stock auf, 
dessen Ende hinter dem Knöchel des Theseus auf dem Boden steht. Ihre kurzgeschnittenen Haare sind 
mit zusätzlichem Farbauftrag weiß gestaltet. Die Nase-Stirn-Linie ist im Bereich um die Augenbrauen 
leicht kurvig gestaltet und endet in einer spitzen, weit hervorkragenden Nase. Auf der Nasenwand 
sind ebenfalls zwei kleine, vertikal dazu verlaufende Linien zu sehen, während von ihren Mundwin-
keln drei parallele geschwungene Linien in Richtung der Wange verlaufen. Ein Doppelkinn ist durch 
einen kurzen perspektivischen Strich sowie durch eine Beugung in der Verbindungslinie zwischen Kinn 
und Halsansatz angezeigt. Auf beiden Armen sind schwarze Punkte zu sehen, die durch rot gebrannte 
Wellenlinien miteinander verbunden sind. Aufgrund ikonographischer Parallelen kann diese Frau als 
Krommyo, die Hüterin der im Vordergrund dargestellten Krommyonischen Sau identifiziert werden1247. 
Auf der Seite A der Schalenaußenseite ist noch einmal die gleiche Szene zu sehen1248: Hier ist links 
wiederum der nackte Theseus mit starkem Ausfallschritt dargestellt, diesmal mit dem linken Fuß voran. 
Er hat über den linken Arm ein Himation gehängt, in welches auch hier seine linke Hand einwickelt 
ist. In der rechten Hand hält er ein Schwert in Richtung seiner Gegner, während die dazugehörige 
Schwertscheide mit einer Schlaufe um seine Brust hängt. Rechts von ihm ist wiederum im Vordergrund 
ein Wildschwein dargestellt, das beide Vorderhufe erhebt. Leider ist die Partie der Schnauze nicht gut 
erhalten, weshalb hier nicht entschieden werden kann, ob das Maul geöffnet ist. Hinter der Sau steht 
eine mit Chiton bekleidete Frau in gebeugter Haltung und weißen kinnlangen Haaren, die sich mit der 
linken Hand auf einen Stock aufstützt und die rechte in Richtung des Theseus erhebt. Sie hat ein durch 
eine Beugung der Verbindungslinie zwischen Kinnspitze und Halsansatz sowie eine kleine perspekti-
vische Linie am Halsansatz gestaltetes Doppelkinn sowie einen kleinen Knick in der Nase-Stirn-Linie 
auf der Höhe der Augenbrauen. 

Lit.: Brommer 1982, 10–12; Pfisterer-Haas 1989, 21–22; LIMC VI (1992) 140 Nr. 7 s. v. Krommyo (E. Simantoni-Bournia); 
Schulze 1998, 64; Oakley 2013, 72. 

5 Doppelmarkierung mit Alterszügen  
und afrikanischen Physiognomien 

Kat. 28: München, Staatliche Antikensammlung, Inv. Nr. 8934 ............... Abb. 78.1–2. 61. 84. 85. 87
Miniaturskyphos, attisch rf., nicht zugeordnet, um 440

Auf der Seite A des Miniaturskyphos ist eine nackte weibliche Figur in Seitenansicht dargestellt, die 
in der rechten, vor ihren Körper gestreckten Hand ein Trinkgefäß hält. Die wenig naturgetreue künst-
lerische Ausführung der Hand sowie die unproportionale Größe des Armes zum übrigen Körper zeugt 
von minderer Qualität; ebenso ist im unteren Ornamentband beim Brand verdünnter Tonschlicker in 
die eigentlich ausgesparte Fläche gelaufen. Die anderen Details sind dennoch sehr gut zu erkennen, 
weshalb die mangelnde Feinheit in der Ausführung der korrekten ikonographischen Einordnung der 
Frauenfigur nicht im Wege steht. 
Um den Kopf hat sie ein Tuch gewickelt, durch das ihre mit schwarzem Tonschlicker angegebenen Haa-
re zu einer Art Dutt hochgebunden werden; eine weitere schwarze Haarfläche ist unterhalb des Tuches 
zwischen dem Ohr und dem Auge zu sehen. Die Ohren selbst sind durch das Tuch verdeckt; nur ein 
Ohrring unterhalb der Ohrmuschel ist noch zu sehen. Um das um den Kopf gewickelte Tuch sind mit 
zusätzlichem weißen Farbauftrag angegebene Zweige geschnürt, deren Enden hinten zusammenführen 
und weit sowohl nach hinten als auch nach schräg vorne abstehen. Die Gesichtszüge der Frau zeich-

1247	 �Brommer 1982, 10–12; Pfisterer-Haas 1989, 21–22; LIMC VI (1992) 140 Nr. 7 s. v. Krommyo (E. Simantoni-
Bournia); Schulze 1998, 64; Oakley 2013, 72.

1248	 Schulze 1998, 64. 
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nen sich durch eine Einziehung der Nase-Stirn-Linie unterhalb der Augenbrauen aus, die noch durch 
einen kleinen Höcker – ebenfalls knapp unter der Augenbrauenlinie – betont wird. Um die intendierte 
Breite der Nase vor Augen zu führen, ist der Nasenflügel durch einen geschwungenen Strich explizit 
angegeben. Unterhalb der Nase schließen sich wulstige, stark nach vorne auskragende Lippen an. Die 
Ober- und Unterlippe sind explizit durch Linien vom Rest des Gesichtsbereichs abgegrenzt. Ihr Körper 
zeichnet sich durch einen breiten Rumpf aus, der stark verkürzten Beinen entspringt. An den nackten 
Füßen reichen vier zum unteren Ornamentband gehörige Linien in den von Tonschlicker ausgesparten 
Körperbereich hinein. Die kurzen, breiten Beine enden in einem stark nach hinten auskragenden Ge-
säß, was durch die sehr lange, geschwungene Gesäßlinie sowie durch die lange perspektivische Linie am 
hinteren Oberschenkel angegeben ist. Auf der Höhe des Schambereiches ist eine durch den Glanzton 
durchscheinende, fälschlicherweise schwammig gebrannte Fläche zu sehen, die aber noch den Blick auf 
einen vor der Hüfte und unter dem Arm befindlichen Ansatz eines dicken Bauches freigibt. Der Unter-
körper ist von dem Rumpf durch eine Linie auf der Höhe der Hüftknochen getrennt. Der verdickte 
Rumpf mit dem Bauchansatz wird in einen weit nach hinten auskragenden Rücken verlängert, was die 
Breite des Oberkörpers noch betont. Unterhalb der Achseln ist eine perspektivische Linie zu sehen. 
Oberhalb des langen, massigen Arms sind zwei nackte große Brüste zu sehen. 
Auf der Seite B des Miniaturskyphos ist ein großer geflügelter Phallos zu sehen, auf dessen Eichel ein 
Auge angebracht ist und dessen Seiten Zweige schmücken. Auf der Eichel sitzt ein Kanôun, ein Opfer-
korb. Vor dem Phallos ist ein niedriges Tischchen gesetzt, auf dem ein Skyphos steht. 
Aufgrund der ungewöhnlichen Ausgestaltung der Frau kann die Frauenfigur nicht eindeutig einer be-
stimmten Ikonographie zugeordnet werden.   

Lit.: Vierneisel 1967, 248; Robertson 1979, 130; Villanueva Puig 1988, 52; Pfisterer-Haas 1989, 79; Zanker 1989, 25; Dasen 
1990, 200; Pfisterer-Haas 1990b, 450–451; Dasen 1993, 172–173. 223–224; Lissarrague 1993, 219–220; Steinhart 1995, 87; 
Grmek – Gourevitch 1998, 207; Mitchell 2009, 77; Stähli 2009, 32–33. 

Kat. 29: Athen, Nationalmuseum, Inv. Nr. 1129 ............................  Abb. 82.1–5. 61. 83. 84. 85. 86. 87
Lekythos, attisch sf., Beldam-Maler, um 480/470
Beazley, Para. 292

Auf der umlaufenden Bildfläche gegenüber des Henkels ist als Bezugspunkt eine große Palme dargestellt, 
dessen Krone in das das Bild einrahmende Mäanderband eingreift. Mit dem Rücken zur Palme steht 
eine nackte Frauenfigur, deren beide Arme den Stamm überschneiden und deren Hände mit einem Seil 
gefesselt sind, dessen Enden ein Satyr hinter der Frau in der linken Hand hält. Die Fußgelenke der Frau 
sind ebenso mit einem Seil an den Stamm der Palme gefesselt. Der Körper der Frau zeichnet sich durch 
langgezogene Brüste aus, die leicht nach vorne abstehen und spitz in deutlich sichtbaren Brustwarzen 
enden. Eine starke Einziehung am Rücken kurz oberhalb der Hüfte korrespondiert mit einem stark 
gewölbten Bauch, dessen beinahe kugeliges nach vorne Auskragen noch durch eine Binnenlinie vom 
Hüftknochen bis fast unter die Brust betont wird. Vor dem Schambein der Frau sind Kratzspuren nach 
schräg oben zu sehen. Das Gesicht der Frau ist stark fahrig ausgeführt, was im oberen Gesichtsbereich 
die Unterscheidung der einzelnen Teile erschwert. Zu erkennen ist eine ungewöhnlich dicke und lange 
Ritzung der Augenbraue, ein rundes, leicht verzogenes Auge und zwei geritzte Linien, die sich zwischen 
dem oberen Bereich des Auges und der Umrisslinie befinden. Die Profillinie des Gesichtes ist stark ge-
kurvt und zeigt vom Haaransatz an auf der Höhe der Augenbraue und im unteren Augenbereich starke 
Einziehungen. Letzterer Knick und eine rundliche Absetzung von der Lippenpartie konstituieren die 
Nase, die rund ist und deren verdickender Schwerpunkt im Bereich der Nasenspitze liegt. Der Mund 
wird durch zwei wulstige Lippen gebildet, die weit nach vorne auskragen: Die Oberlippe ragt ca. um die 
Häfte nach vorne, während die Unterlippe die für ihre Darstellung charakteristische Biegung im unte-
ren Bereich aufweist und ca. halb so lang wie die Oberlippe nach vorne wegsteht. Der geöffnete Mund 
offenbart zwei Zähne. Die Zunge ist als Strich kurz oberhalb der Unterlippe angegeben und führt vom 
Mundbereich bis zu dem Instrument, einer Zange, des vor der Frau stehenden Satyrs. Die Haare der 
Frau sind kurzgeschnitten, wobei die deutlich angegebenen Haarspitzen sowohl auf Kinnhöhe enden 
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als auch nach hinten abstehen, sodass sie hinter dem Stamm der Palme hervorragen. Die Frauenfigur 
ist umgeben von fünf Satyrn, von denen vier bildintern direkt auf sie bezogen sind. Derjenige Satyr, der 
ihre Handfesseln hält, steht hinter der Frau und erhebt eine Peitsche in der rechten Hand. Hinter ihm 
stürmt ein weiterer Satyr mit erhobener Mörserkeule herbei. Vor der Frau kniet ein dritter Satyr und 
führt die Flamme einer Fackel in Richtung des Schambereichs der Frau. Hinter ihm steht ein vierter Sa-
tyr, der mit der bereits erwähnten Zange die Zunge der Frau greift. Der fünfte Satyr steht hinter diesem, 
hat sich auf einen langen Bürgerstock gelehnt und wendet sich in Frontalansicht dem Betrachter zu. 
Die Szene hat keine ikonographischen Parallelen und kann daher nicht eindeutig benannt werden. 

Lit.: Mayer 1891; Buschor 1927; Snowden 1970, 155; Snowden 1976, 160; Buchholz 1976/1977, 261; Raeck 1981, 187–188; 
Weis 1982, 25; Halm-Tisserant 1989; LIMC VI,1 (1992) 189 s. v. Lamia (J. Boardman); Frontisi-Ducroux 1995, 110; Kru-
meich 1999, 63; Lewis 2002, 126; Steinhart 2004, 123; Schmidt 2005, 40; Hatzivassiliou 2010, 84; Henry 2011, 28; Osborne 
2011, 152; Fabbri 2013, 280–281; Girard 2015, 113–114; Parker 2015, 80 Anm. 185; Rosenberg 2015, 258. 





267

II Museumsregister

Athen, Akropolismuseum
- Inv. Nr. 439: 99–102. 105; Kat. 17; Abb. 38.1–6. 42. 61. 83. 85

Athen, Archaeological Collection of Melidoni Str. 
- Inv. Nr. A1892 (ehem. Athen, Nationalmuseum, Inv. Nr. TE 1623): 170–171. 189; Abb. 63.1–4 

Athen, Nationalmuseum
- Inv. Nr. 1129: 213–221. 226–228. 231–233; Kat. 29; Abb. 82.1–5. 61. 83. 84. 85. 86. 87
- Inv. Nr. 1170: 165–169. 172–175. 177; Kat. 23; Abb. 62.1–5. 61. 77. 83. 85. 86
- Inv. Nr. 1291: 41; Abb. 12.1–2
- Inv. Nr. 1958: 144–146; Abb. 54.1–2
- Inv. Nr. 1959: 144–146; Abb. 53.1–2
- Inv. Nr. 17420: 180–181
- Inv. Nr. 19355: 177–182; Kat. 24; Abb. 67.1–4. 61. 77. 83. 85. 86
- Inv. Nr. TE 1623 (s. Athen, Archaeological Collection of Melidoni Str., Inv. Nr. A1892)

Atlanta, Emory University
- Inv. Nr. 1999.11.1: 142–147; Kat. 21; Abb. 52.1–5. 61. 85. 86

Baltimore, Walters Art Gallery
- Inv. Nr. 48.2712: 16. 98. 99; Abb. 1.1

Baranello, Museo Civico
- Inv. Nr. 85: 193

Basel, Antikenmuseum und Sammlung Ludwig
- Inv. Nr. BS 489: 149–150; Abb. 57.1–3

Berlin, Antikensammlung
- Inv. Nr. F 2290: 89; Abb. 30
- Inv. Nr. F 2408: 42. 44. 51–53; Kat. 3
- Inv. Nr. F 2534: 132–134; Abb. 48.1–2
- Inv. Nr. F 3044: 153. 154; Abb. 60.1–2
- Inv. Nr. V.I.3172: 84. 90; Abb. 29
- Inv. Nr. V.I.3291: 140–142. 145; Kat. 20; Abb. 51. 61. 85. 86

Bologna, Museo Civico
- Inv. Nr. 268: 42–44. 49. 50. 51; Kat. 4; Abb. 13.1–3. 18. 27. 61. 83. 85
- Inv. Nr. 269: 44–46. 69. 84. 177; Kat. 5; Abb. 14.1–3. 27. 61

Boston, Museum of Fine Arts
- Inv. Nr. 03.802: 19; Abb. 2.3
- Inv. Nr. 63.2663: 134–140; Abb. 49.1–4
- Inv. Nr. RES.08.30a: 53–55. 57–61. 63. 68. 77. 167. 178. 189. 191. 226. 228–229. 231; Kat. 8; Abb. 19.1–4. 27. 61. 84. 85. 86
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Brüssel, Musees Rouyaux
- Inv. Nr. A 130: 124
- Inv. Nr. A 890: 171–172
- Inv. Nr. A 1019: 55–57

Cambridge, Harvard University
- Inv. Nr. 1960.342: 171

Cerveteri, Museo Archeologico Nazionale Cerite
- Inv. Nr. 121110 (ehem. New York, Metropolitan Museum of Art, Inv. Nr. 1972.11.10): 97–99. 105. 166; Abb. 35

Cincinnati, Cincinnati Art Museum
- Inv. Nr. 1979.1: 16; Abb. 1.2

Cleveland, Museum of Art
- Inv. Nr. 19.1: 178–179. 188–189; Abb. 68.1–2

Compiègne, Musée Vivenel
- Inv. Nr. 898: 208; Abb. 79.1–2

Delos, Archäologisches Museum
- Inv. Nr. G7263: 40. 51–53; Kat. 2

Den Haag, Gemeente Museum
- Inv. Nr. 5.71: 212

Detroit, Institute of Arts
- Inv. Nr. 63.13: 111

Eleusis, Archäologisches Museum Eleusis
- Inv. Nr. 2630: 87

Florenz, Museo Archeologico Etrusco
- Inv. Nr. 3921: 70. 75. 207. 219; Kat. 12; Abb. 25.1–6. 27. 61. 83. 85. 86
- Inv. Nr. 81947: 20–21. 23; Abb. 3

Kopenhagen, Nationalmuseet
- Inv. Nr. 13407: 90 Abb. 31

Palermo, Museo Archeologico Reginale
- Inv. Nr. 2094: 89

Paris, Museé du Louvre
- Inv. Nr. CA 1685: 174–175
- Inv. Nr. CA 2183: 208–209; Abb. 80
- Inv. Nr. CA 2587: 108–113; Kat. 19; Abb. 41.1–5. 42. 61. 85. 86
- Inv. Nr. CA 4201: 123–124; Abb. 45
- Inv. Nr. G 13: 73–74; Kat. 13; Abb. 26.1–8. 27. 61. 83. 85. 86
- Inv. Nr. G 234: 31–33. 35–36. 54. 165; Abb. 8.1–4
- Inv. Nr. G 341: 25; Abb. 5.4
- Inv. Nr. G 421: 37; Abb. 10
- Inv. Nr. MNB 905: 172–173. 175; Abb. 64
- Inv. Nr. N 3408: 147–157. 208. 218. 220. 231. 233; Kat. 22; Abb. 55.1–5. 61. 84. 85. 87
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Princeton, Princeton University Art Museum
- Inv. Nr. 2000-149: 98–99; Abb. 37.1–2

Rom, Museo Nazionale Etrusco di Villa Giulia
- Inv. Nr. 48238: 31–32. 36–37. 189; Abb. 7

Ruvo, Museo Jatta
- Inv. Nr. 1402: 152–154; Abb. 59.1–2

London, British Museum
- Inv. Nr. B 84: 195–202. 226. 232; Kat. 27; Abb. 75.1–4. 61. 77. 83. 85. 86. 87
- Inv. Nr. B 330: 110–111
- Inv. Nr. E 290: 33–36; Abb. 9.1–3
- Inv. Nr. E 301: 95. 108. 192; Kat. 16; Abb. 34.1–5. 42. 61. 83. 85
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